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84 2>ie ©d)weiger Hebamme. (Rr. 9

mutter im (Eßunbfanat umguftülpen, nad)bem
man baS öorbere ©cheibengewölbe unb baS

SSauc^fell gwifdjen Stafe unb MutterhalS er*
öffnet fjat, urn in ben nun itacf) unten fcf)au*
enben Muttergrunb ein breitet Sod) gu machen,
fo baff bag (Regetblut abfliegen fann. ©chwan*
gerfdjaft ift atlerbingg fo unmöglich.

Söenn aber bie fid) bilbenben Farben burd)
Schrumpfung bie Deffnung immer mieber ber*
fdjlieffen, fo faun (Entfernung ber ©ebärmutter
nötig merbeu.

SBenn infolge mangelhafter Silburtg ber ©e=

fdjtechtgfanal gang ober teilroeife boppett aitge*
legt ift, fo fann eg in einer ber Hälften gum
Serfdjluffe fotntnen, unb auch biefer ift bei tiefer
Sage wohl häufig erworben; bei höherer Sage
aber gotge ber Miffbitbung. ©s faun aud) hier
an einem Serfdjluh beg H^rnenS liegen, ober
bie «Scheibe fann berfdjloffen fein unb meljr
ober weniger fehlen; wenn fie gang fehlt, fo
fann ber Muttermunb ber betreffenben ©eite
gefcfjloffen fein, ober aud) ber HalSfanal ift
fd)leä)t auggebilbet, unb ber ©ebärmutterförper
ber unauggebilbeten Seite bilbet einen Slnljängfel
au bem ber entwicfelten Seite. Stuf ber ber*
fdjloffenen ©eite bilbet fich bann aud) oft ber
Stuteileiter.

SSäljcenb bie normale ©eite, wenn man fo
fagen barf, regelrecht menftruiert, fo fommt eg

auf ber berfd)Ioffenen ©eite aud) gur (Reget*

blutung; aber ba bag Slut nid)t ablaufen fann,
fo bilbet fid) aud) ba ein (Butnor. Häufig ger»
fejjt fid) bag Slut unb führt gur (Eiterung ober
Bauchung; befonberg wenn, wag üorfommt,
ber Slutraum in bie gefunbe ©eite burd)brid)t.

3)aS ©rfennen biefer (Regelwibrigfeit ift nicht
leici)t. SSenn bie ißeriobe normal eintritt unb
babei ftarfe unb jebegmal fid) ftêigernbe Se*
fäjwerben beftel)en, unb wenn man babei eine

©efchwulft fitibet, bie bei jeber Siegel wäd)ft,
fo muh man baran benfcn. Oft menftruieren
beibe Seiten abwedjfelnb ; bann finbet man bie

Sefd)werbett in ber ^wifchengeit gwifcffen ben

fichtbar auftretenben (Blutungen.
äöenn nur bag gungfernhäutdjen berfd)loffen

ift, fo buchtet ftch biefeg bor unb man fühlt
bon ber offenen Scheibe aug eine ©efdpoutft,
bie eng ber Sedenwanb anliegt; wenn aber
bie ©efdjwutft bei fehlenber halber Scheibe
weiter oben erft beginnt, bann fann leicht Ser«
wed)glung mit anberen©efd)mülftenborfommen.
@i£t gar nur ein berfd)toffeneg (Rebeutjorn ber
©ebärmutter. feitlid) auf, fo benft man leicht
in erfter Sinie an gibrom. ©elbft nad) ©röff*
nung ber (Bauchhöhle ift oft bie (Biagnofe nicht
auf bett erften Slid flat; aber ber Umftanb,
bah öag runbe Mutterbanb bon ber ©efdjwutft
abgeht, fidjert bie £>iagnofe.

5d)tuei). fjeüamntcnueteüt.

Zentraluorstand.
Subilarin: ©g freut ung ben SDÎitgliebern

mitteilen gu fönnen, bah unfer ©hrenmitglieb
unb berbiente ehemalige Rentrai «(ßräftbentin,
gräulein Slnna Saumgartner in Sern,
in ben legten (Bagen ihr (Bienftjubiläum feiern
fonnte. 2)er gentralborftanb entbietet ber 3ubi=
larin bie herglichften SBünfd)e für ihr fernereg
SBoIjlergehen.

Sei biefem Slnlaffe machen wir bie @ef*
tiongborftänbe barauf aufmerffam, bah eg

©ache ber betreffenben ©eftionen ift, in ihren
Mitglieberfontrollen (Rachfäjau gu halten, welche
ihrer Mitgtieber jeweils (Berechtigung gum Se*
guge ber üblichen gubiläumSgabe haben, ba
bem .ßentralborftanb in nur gang wenig ber*
eingetten gällen befannt ift, wann jebeg eingelne
Mitglieb patentiert worben ift. ®abei bitten
wir nid)t auffer Sicht gu laffen, bah ber betr.
Mitteilung immer auch bag patent beigulegen ift.

MitglieberbergeidjuiS. gur Kontrolle
unb Sereinigung beg MitglieberbergeichniffeS

wirb ben ©eftiongüorftänben in ben nächften
Sagen ein gormular gugefteüt werben. SBir

bitten, bag gormular möglichft genau, ben
Solennen entfprechenb, auSgufitllen unb bem

gentralborftanb ((ßräfibentiu: grau ©org*
Hörler, Sorberfteig 4, ©chaffhaufen) fo rafd)
wie möglid) wieber gugufteHen.

©chaffhaufen, 7. September 1922.

5 ü r bengent ratbor ft anb:
Sie (ßräfibentin : grau @org=$ürler.

Krankenkasse.
©rfranfte Mitglieber:

grl. Marie Sögelin, Sautpenberg (SafeUanb).
grau (Rotach, gürid).
grau ©d)mib=|>ügin, Oberwil (SafeUanb).
Mme Silice (Roffier, ©hâteau=b'0eï (SEBaabt).

grau grei, ©ommeri ((BI)urgau).
grau Haas, Safel.
grau Müller, Sengnau (Slargau).
grau Suidjarö, (ßonthoufe (greiburg).
grau Sßinfler, Meifterfd)wanben (Slargau).
grau gpffet, §ei(igenfchwenbi (Sern),
grau Süfcper, (Reinad) (Slargau).
grau Müller, SSaKbad) (Slargau).
grau ©taub, Sitten (©taruS).
grl. .^offmann, (Röthenbach (Sern),
grau @d)erren, ©olothurn.
grau Müller, Oberborf (©olothurn).
grau grifer, MaHerat) (Sern),
grau ©d)är, Surgborf (Sern),
grau ©loor, Slarau
grau Meier, Somigwil (©olothurn).
grau §att, ^emmenthal (©chaffhaufen).
grau Sanbi, Dberwil bei Süren (Sern),
grau Suron, Somitg (©raubünben).
grau $uöer, ©hoinbej (Sern).
Mme ©uignarb, Sa ©arraj (Saub).

Slngemelbete 2B öd)"erinnen :

Mme (Ruth (Rupaj, Srottet (®enf).
Mme ©obet, SlttalenS (greiburg).
gr. ®ettwt)ter=©(hweiäer, Gitterten (Safetlb.).
grau ©djaub, Drmalingen (SafeUanb).
grau görg, @mS (©raubünben).

Sie Kranïenïaffcfomntiffton in Söinterthur:
grau Slderet, Sräfibentin.
grl. ©mrna Kirchhofer, ßaffierin.
grau (Rofa Mang, Slftuarin.

'iobeöan^cttie.
2tm 9. Sluguft Oerftarb nach fnràetn, fdjtocran

ttranfenlagev

^rau Liener
bei (Berit

Ilm ein freitnbltdEjcS Sin ben ten bittet

3>ic fftanfeitfaffefomitttfftoM.

jÄranftenftctlirenoiii.
Som 1. —10. Oftober fönnen bie ©ingah*

lungen für ben 4. Ouartalêbeitrag per sj5oft=

djed, grüner ©d)ein VIII b 801 SEBintertljur
mit gr. 9.05 gemadjt werben, nachher erfolgt
ber ©ingug per (Rachnahme gr. 9.20.

ßugleid) möchte id) bie (Wöchnerinnen bitten,
bie grohen ©Cheine am ©nbe ber 42 Sage
quittiert an bie S'affierin gurüdgufd)ideu. 3d)
muh ade unbebingt gurüd haöen-

Sie Äaffierin: ©mrna Äird)hofer.

f|3rotofoö ber Selccjiertettüerfatmulmtg
beö 8thü)eig. ^ebammentjerein«

((Schlug.)

9. Eintrag ber ©eftiou (Rhätia. (Biefer Slntrag
tautet: „@8 möchte eine ßommiffion gewählt
werben, bie im taufenben 3al)re prüft, ob e8

nidjt möglich wäre eine Sllter8berforgung gu
grünben, unb bie ber nächften ^Delegierten* unb

©eneneral Serfatnmlung bezüglichen Slntrag
ftetlen foil." (Biefer Slntrag wirb bom Rentrai*
öorftanb abgelehnt. (Räch feiner Sluffaffung foHen
bie ©eftionen, wenn möglich, auf ihrem ©ebiete
eine Sllter»berforgung einguführen üerfud)en, unb
ber ßentratüorftanb foK nad) Möglid)feit mit*
wirfen.

lieber biefe grage erhob fich, tü'e Su erwarten
war, eine lange unb lebhafte (BiSfuffion. SBenn
biefelbe l)ier nur furg abgetan wirb, fo gefdjieht
e8 nicht be^halb, weit bie Sache nicht für feljr
wichtig gehalten würbe, fonbern weil bie gange
Stngetegenljeit ja burd) eine Äommiffion uor*
beraten wirb, unb man iufotgebeffen ba8 nädjfte
3ahr wieber genung baüon hören wirb.

grau Sanbli öerteibigt ben ©tanbpunft
ber ©eftion (Rhätia mit grofjer Segeifterung.
Sie legt, wie fdjon int ©eftionêbericht, bar,
bah wan ben alten gebammelt helfen müffe.
Sei ben je^igen (Bajen unb döartgelbern fann
Oon einem einigermaßen au3fömmlid)en ©rwerb
natürlich feine (Rebe fein, hier fann nur eine

Sllter8berforgimg helfen. (Wie ba8 gu gefchehen
hat, foil burd) eine Äomutiffion feftgeftellt werben,
(Bie SlntragfteKerin meint, bah wan auf frei*
willigem SBege ©elb gufanunenbringen müffe,
auch füllten bie gebammelt je nach ber ®e*
burtengahl einen Seitrag leiften. 2)a8 ©elb
follte ungefähr gehn gah^e geäuffnet werben,
unb bann fönnte man wieber fehen, wag weiter
gu gefdjehen habe.

@ämtlid)e (Rebnerinnen waren ber Sluffaffung,
bah etwa8 gefdjehen follte; aüeitt eg würbe
aud) barauf hwgewiefen, bah man ben
Hebammen nicht gubiel gumuten föuue, unb bah
bie alten Hebwnmen, welche bod) bon einer
folchen Serforgung nichts mehr profitieren,
faum bagu gu hüben wären. SlnberfeitS würbe
barauf hwgewiefen, bah bie ©eftionen fich felber
helfen mühten, unb wieber anbere feßten grohe
Hoffnungen auf eine neue eibgenöffifdfe Heb*
ammenberorbnung, welche bie SllterSberforgung
in ber SBeife bringen würbe, bah einfach ba8
SBart0elb, bag im Minimum 500 gr. betragen
müffe, bis ans SebenSenbe begabt werben foüe.

Pfarrer Südji öerteibigt ben Slntrag beg

^entralborftaubeS. @r will gerne ber ©ünben*
bod fein, bettn biefe Sluffaffung allein fei holt*
bar. 3wmerl)in wolle er fich ber Seftellung
einer Sommiffion nid)t wiberfe^en, um nicht
ben ©inbrud gu erweden, als ob er prinzipiell
gegen bie SllterSberforgung fei, wie grau Sanbli
unb wohl aud) anbere meinen. (Ber (Referent
legt bar, bah "0<h ouf lange ^eit hwou§ bon
einer allgemeinen SllterSberforgung feine (Rebe

fein fönne, weil bem Sunbe unb ben Santonen
bie Mittel fehlen. SDie Hebammen fönnen bon
fid) aus nidjt biet machen, ba eine eigentlid)e
SllterSberforgung biet gu teuer gu fteljen fäme
unb es ben Hebommen unmöglich wäre, bie
nötigen Seiträge aufgubringen. Sin bie ©in*
fül)ruug einer eibgenöffifdjen Serorbnung glaubt
er einftweilen noch nicht. (BaS Hebammenwefen
ift fantonal, unb bie ßantone werben fich biefeS
HoheitSredjt nidjt fo leicht entwinben laffen.
3n ben eingelnen Äantoneit fönnte aber baburch
geholfen coerben, bah man burd) Segahlung
richtiger UBartgelber forgte, unb biefe bann bis
gum (Bobe auSbegaljtte, wie eS bereits je^t in
einigen Äantonen ber gaü ift. Slnftänbige ®e*
meinben tun jeßt fchon ihre (ßflicht. ®a fann
bietteidjt ber ^entralborftanb mithelfen, aber
eine befonbere ßommiffion nüßt nichts. (Bollen
©ie bie grage richtig prüfen laffen, bann müffen
©ie auch Sente in ber ®ommifffoit haben, welche
bie ©adje Oerftetjen, unb eine folche ©jperten*
fommiffion ift nichts weniger als billig. ®odj
will er ber Slufftellung einer Äommiffion nicht
mehr opponieren, wenn mau glaubt, bah bon
einer folchen (Prüfung baS H^ beS Hebammen*
ftanbeS abljauge.

Hierauf geht bie (BiSfuffion weiter, bie gange
SBartgetberfrage wirb wieber aufgerollt. ®S

wirb ba bie grage geftedt, ob aüe baSfelbe
SBartgetb erhalten foKen, ober ob je nad) ber
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mutter im Wundkanal umzustülpen, nachdem
man das vordere Scheidengewölbe und das
Bauchfell zwischen Blase und Mutterhals
eröffnet hat, um in den nun nach unten schauenden

Muttergrund ein breites Loch zu machen,
so daß das Regelblut abfließen kann. Schwangerschaft

ist allerdings so unmöglich.
Wenn aber die sich bildenden Narben durch

Schrumpfung die Oeffnung immer wieder
verschließen, so kann Entfernung der Gebärmutter
nötig werden.

Wenn infolge mangelhafter Bildung der
Geschlechtskanal ganz oder teilweise doppelt angelegt

ist, so kann es in einer der Hälften zum
Verschlüsse kommen, und auch dieser ist bei tiefer
Lage wohl häufig erworben; bei höherer Lage
aber Folge der Mißbildung. Es kann auch hier
an einem Verschluß des Hymens liegen, oder
die Scheide kann verschlossen sein und mehr
oder weniger fehlen; wenn sie ganz fehlt, so

kann der Muttermund der betreffenden Seite
geschlossen sein, oder auch der Halskanal ist
schlecht ausgebildet, und der Gebärmutterkörper
der unausgebildeten Seite bildet einen Anhängsel
au dem der entwickelten Seite. Auf der
verschlossenen Seite bildet sich dann auch oft der
Bluteileiter.

Während die normale Seite, wenn man so

sagen darf, regelrecht menstruiert, so kommt es

auf der verschlossenen Seite auch zur
Regelblutung; aber da das Blut nicht ablaufen kann,
so bildet sich auch da ein Tumor. Häufig
zersetzt sich das Blut und führt zur Eiterung oder
Jauchung; besonders wenn, was vorkommt,
der Blutraum in die gesunde Seite durchbricht.

Das Erkennen dieser Regelwidrigkeit ist nicht
leicht. Wenn die Periode normal eintritt und
dabei starke und jedesmal sich steigernde
Beschwerden bestehen, und wenn man dabei eine
Geschwulst findet, die bei jeder Regel wächst,
so muß man daran denken. Oft menstruieren
beide Seiten abwechselnd; dann findet man die
Beschwerden in der Zwischenzeit zwischen den

sichtbar auftretenden Blutungen.
Wenn nur das Jungfernhäutchen verschlossen

ist, so buchtet sich dieses vor und man fühlt
von der offenen Scheide aus eine Geschwulst,
die eng der Beckenwand anliegt; wenn aber
die Geschwulst bei fehlender halber Scheide
weiter oben erst beginnt, dann kann leicht
Verwechslung mit anderen Geschwülsten vorkommen.
Sitzt gar nur ein verschlossenes Nebenhorn der
Gebärmutter, seitlich auf, so denkt man leicht
in erster Linie an Fibrom. Selbst nach Eröffnung

der Bauchhöhle ist oft die Diagnose nicht
auf den ersten Blick klar; aber der Umstand,
daß das runde Mutterband von der Geschwulst
abgeht, sichert die Diagnose.

Schweiz. Helmmmcnvercin.

lentralvorstana.
Jubilarin: Es freut uns den Mitgliedern

mitteilen zu können, daß unser Ehrenmitglied
und verdiente ehemalige Zentral-Präsidentin,
Fräulein Anna Baumgartner in Bern,
in den letzten Tagen ihr Dienstjubiläum feiern
konnte. Der Zentralvorstand entbietet der Jubilarin

die herzlichsten Wünsche für ihr ferneres
Wohlergehen.

Bei diesem Anlasse machen wir die
Sektionsvorstände darauf aufmerksam, daß es

Sache der betreffenden Sektionen ist, in ihren
Mitgliederkontrollen Nachschau zu halten, welche
ihrer Mitglieder jeweils Berechtigung zum
Bezüge der üblichen Jubiläumsgabe haben, da
dem Zentralvorstand in nur gauz wenig
vereinzelten Fällen bekannt ist, wann jedes einzelne
Mitglied patentiert worden ist. Dabei bitten
wir nicht außer Acht zu lassen, daß der betr.
Mitteilung immer auch das Patent beizulegen ist.

Mitgliederverzeichuis. Zur Kontrolle
und Bereinigung des Mitgliederverzeichnisses

wird den Sektionsvorständen in den nächsten
Tagen ein Formular zugestellt werden. Wir
bitten, das Formular möglichst genau, den
Kolonnen entsprechend, auszufüllen und dem

Zentralvorstand (Präsidentin: Frau Sorg-
Hörler, Vordersteig 4, Schaffhausen) so rasch
wie möglich wieder zuzustellen.

Schaffhausen, 7. September 1922.

Für denZentralvorstand:
Die Präsidentin: Frau Sorg-Hörler.

krankenka55e.
Erkrankte Mitglieder:

Frl. Marie Vögelin, Lampenberg (Baselland).
Frau Rotach, Zürich.
Frau Schnüd-Hügin, Oberwil (Baselland).
Mme Alice Rossier, Château-d'Oex (Waadt).
Frau Frei, Sommeri (Thurgau).
Frau Haas, Basel.
Frau Müller, Lengnau (Aargau).
Frau Vuichard, Ponthouse (Freiburg).
Frau Winkler, Meisterschwanden (Aargau).
Frau Zysset, Heiligenschwendi (Bern).
Frau Lüscher, Reinach (Aargau).
Frau Müller, Wallbach (Aargau).
Frau Staub, Bilten (GlaruS).
Frl. Hoffmann, Röthenbach (Bern).
Frau Scherren, Solothurn.
Frau Müller, Oberdorf (Solothurn).
Frau Friker, Malleray (Bern).
Frau Schär, Burgdorf (Bern).
Frau Gloor, Aarau
Frau Meier, Lomismil (Solothurn).
Frau Hatt, Hemmenthal (Schaffhausen).
Frau Bandi, Oberwil bei Büren (Bern).
Frau Curon, Tomils (Graubünden).
Frau Zuber, Choindez (Bern).
Mme Guignard, La Sarraz (Vaud).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Mme Ruth Rapaz, Trottet (Genf).
Mme Gobet, Attalens (Freiburg).
Fr. Dettwyler-Schweizer, Titterten (Baselld.).
Frau Schaub, Ormalingen (Baselland).
Frau Jörg, Ems (Graubünden).

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Am 9. August verstarb nach kurzem, schwerem

Krankenlager

Irau Kiener
Papiermühle bei Bern

Um ein freundliches Andenken bittet

Die Krankenkassekommission.

Kraukeukasseuottz.
Vom 1. —10. Oktober können die Einzahlungen

für den 4. Quartalsbeitrag per Post-
check, grüner Schein Vlllb 301 Winterthur
mit Fr. 9.05 gemacht werden, nachher erfolgt
der Einzug per Nachnahme Fr. 9.20.

Zugleich möchte ich die Wöchnerinnen bitten,
die großeil Scheine am Ende der 42 Tage
quittiert an die Kassierin zurückzuschicken. Ich
muß alle unbedingt zurück haben.

Die Kassierin: Emma Kirchhofer.

Protokoll der Delegiertenversammlung
des Schweiz. Hebammenvereins

«Schluß.)

9. Antrag der Sektion Nhätia. Dieser Antrag
lautet: „Es möchte eine Kommission gewählt
werden, die im laufenden Jahre prüft, ob eS

nicht möglich wäre eine Altersversorgung zu
gründen, und die der nächsten Delegierten- und

Geneneral - Versammlung bezüglichen Antrag
stellen soll." Dieser Antrag wird vom
Zentralvorstand abgelehnt. Nach seiner Auffassung sollen
die Sektionen, wenn möglich, ans ihrem Gebiete
eine Altersversorgung einzuführen versuchen, und
der Zentralvorstand soll nach Möglichkeit
mitwirken.

Ueber diese Frage erhob sich, ivie zu erwarten
war, eine lange und lebhafte Diskussion. Wenn
dieselbe hier nur kurz abgetan wird, so geschieht
es nicht deshalb, weil die Sache nicht für sehr
wichtig gehalten würde, sondern weil die ganze
Angelegenheit ja durch eine Kommission
vorberaten wird, und man infolgedessen das nächste
Jahr wieder genung davon hören wird.

Frau Bandli verteidigt den Standpunkt
der Sektion Rhätia mit großer Begeisterung.
Sie legt, wie schon im Sektionsbericht, dar,
daß man den alten Hebammen helfen müsse.
Bei den jetzigen Taxen und Wartgeldern kann
von einem einigermaßen auskömmlichen Erwerb
natürlich keine Rede sein, hier kann nur eine

Altersversorgung helfen. Wie das zu geschehen
hat, soll durch eine Kommission festgestellt werden,
Die Antragstellerin meint, daß man auf
freiwilligem Wege Geld zusammenbringen müsse,
auch sollten die Hebammen je nach der
Geburtenzahl einen Beitrag leisten. Das Geld
sollte ungefähr zehn Jahre geäuffnet werden,
und dann könnte man wieder sehen, was weiter
zu geschehen habe.

Sämtliche Rednerinnen waren der Auffassung,
daß etwas geschehen sollte; allein es wurde
auch darauf hingewiesen, daß man den
Hebammen nicht zuviel zumuten könne, und daß
die alten Hebammen, welche doch von einer
solchen Versorgung nichts mehr profitieren,
kaum dazu zu haben wären. Anderseits wurde
darauf hingewiesen, daß die Sektionen sich selber
helfen müßten, und wieder andere setzten große
Hoffnungen auf eine neue eidgenössische
Hebammenverordnung, welche die Altersversorgung
in der Weise bringen würde, daß einfach das
Wartgeld, das im Minimum 500 Fr. betragen
müsse, bis ans Lebensende bezahlt werden solle.

Pfarrer Büchi verteidigt den Antrag des

Zentralvorstaudes. Er will gerne der Sündenbock

sein, denn diese Auffassung allein sei haltbar.

Immerhin wolle er sich der Bestellung
einer Kommission nicht widersetzen, um nicht
den Eindruck zu erwecken, als ob er prinzipiell
gegen die Altersversorgung sei, wie Frau Bandli
und wohl auch andere meinen. Der Referent
legt dar, daß noch auf lange Zeit hinaus von
einer allgemeinen Altersversorgung keine Rede
sein könne, weil dem Bunde und den Kantonen
die Mittel fehlen. Die Hebammen können von
sich aus nicht viel machen, da eine eigentliche
Altersversorgung viel zu teuer zu stehen käme
und es den Hebammen unmöglich wäre, die
nötigen Beiträge aufzubringen. An die
Einführung einer eidgenössischen Verordnung glaubt
er einstweilen noch nicht. Das Hebammenwesen
ist kantonal, und die Kantone werden sich dieses
Hoheitsrecht nicht so leicht entwinden lassen.

In den einzelnen Kantonen könnte aber dadurch
geholfen werden, daß man durch Bezahlung
richtiger Wartgelder sorgte, und diese dann bis
zum Tode ausbezahlte, wie es bereits jetzt in
einigen Kantonen der Fall ist. Anständige
Gemeinden tun jetzt schon ihre Pflicht. Da kann
vielleicht der Zentralvorstand mithelfen, aber
eine besondere Kommission nützt nichts. Wollen
Sie die Frage richtig prüfen lassen, dann müssen
Sie auch Leute in der Kommission haben, welche
die Sache verstehen, und eine solche
Expertenkommission ist nichts weniger als billig. Doch
will er der Aufstellung einer Kommission nicht
mehr opponieren, wenn man glaubt, daß von
einer solchen Prüfung das Heil des Hebammenstandes

abHange.
Hierauf geht die Diskussion weiter, die ganze

Wartgelderfrage wird wieder aufgerollt. ES
wird da die Frage gestellt, ob alle dasselbe
Wartgeld erhalten sollen, oder ob je nach der
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©eburtengaßt ein Unterfßieb gemacht werben
müffe, u. bgl. meßr. Slber bie SReinungen geßen,
wie immer, feßr weit augeinanber. ©ßließliß
fteßt grl. Kütten m of er ben Antrag, eg foße
bon ber ©eïtion Ûî^âtia eine Kommiffion be«

ftettt werben, welcße bie grage gu prüfen ßabe.
3n ber Kommiffion müffen aber Seute fein,
weiße bon ber ©aße etwag berfteßen. Pfarrer
Sücßi maßt barauf aufmerïfam, baß auß in
bent gaße, alg bie ©eïtion fRßätia mit ber
Sefteßung ber Kommiffion beauftragt "werbe,
ber ßentralborftanb ein gewiffeg TOitfpraßerecßt
erhalten muffe, ba eine fotßeKommiffion giemliß
biel @etb fofte unb eben ber ©eßweig. fjeb»
ammenberein unb nißt bie Sünbner ipebammen
begaßlen müffen.

Stbftimmung:
«Kit 19 gegen 9 ©timmeu wirb grunbfäßliß

befßloffen, eg fei bie Stngelegenßeit bureß eine

Kommiffion borjuberaten, unb mit 14 Stimmen
wirb naß Slntrag bon grl. §üttenmofer be»

fdtjtoffen, baß bie ©eïtion fRßätia bie Kommiffion
gu befteßen ßabe. — damit ift ber Slntrag beg

^entralOorftanbeg abgelehnt.

10. Eintrag ber ©eïtion Sern. diefer Slntrag
ßeißt: ,,©g foß in gutunft bag ißrototoß über
bie delegierten« unb ©eneralberfammtung in
Slnbetraßt ber ßoßen drudfoften abgetürgt in
ber $ebammengeitung erffeinen."

der Slntrag wirb bon grau SBß ß !urg
begrünbet. SBenn bag ißrotofoß auß gar gu
ausführlich gehalten ift, fo gießt fid) baêfelbe
burß biete SRrramern ber Leitung ßinburß,
fo baff anguneßmen ift, bafj fid) ba§ gntereffe
baran berliert. ©runb beg Slntrageg ift aber
ber Umftanb, baß man wefentliß fparen Eönnte,
wenn bag ißrototoß getürgt würbe, ©t. ©aßen
un|D Siel ftimmen biefem Slntrag gu, wäßrenb
ßugern eg beim jeßigen SRobug bewenbeu taffen
miß. Sfarrer Süßi begreift ben Slntrag ber
©eïtion Sern. derfelbe ift boß berechtigt.
3mmerßin ift gu bemerïen, baß bie Srotoïot=
lierung ïaum biet bißiger werben wirb, woßl
aber ber druei SBentt man babei biet erfparen
tonnte, wäre bießeißt bie Leitung in ber Sage,
ben drucï ber Kranïenfaffeftatuten gu über»

neßrnen, weißer notwenbig wirb. dag ift natür«
ließ nur eine Slnregung, weiße bon ber $eitungg«
ïommiffion geprüft werben tann. SRebner ftimmt
ber Sertürgung beg ißrotofoßg gu, wünfeßt aber,
baß man ißnt greißeit taffe, bag SrDt°fDÖ fo

gu geftatten, wie er eg für rießtig finbet. die
Serfammlung ßat bann näcßfteS 3aßr ©etegen«
ßeit, gu ertlären, ob fie mit ber Sirt ber Slb«

faffuug einberftanben ift ober nißt. ßu be»

merfen ift immerßin, baß nur bie digtuffion
getürgt werben tann, inbem bie Sericßte eben

boeß im SBortlaut erfßeinen müffen. — Oßne
Weitere digïuffion wirb ber Slntrag angenommen.

11. Slntrag ber ©ettiou ©loruS. diefer Sin«

trag tautet: „der Sßaragrapß in ben Statuten
beg ©ßmeiger. ^ebammenbereiug fei baßin gu

ergangen, baß wie auf ber einen Seite ein
SRitgtieb ber ©eftion gegwungen wirb, gugleiß
SRitglieb beg ©eßweig. §ebammenbereing gu fein,
auf ber anbern ©eite jebeg SRitglieb beg ©eßweig.

£>ebammenbereing gegwungen ift, atg URitgtieb
in bie bortige ©eïtion eingutreten, fofern eine

folße befteßt."

grau 333ilb ßält bafür, baß ein einfeitiger
3wang nießt am ißlaße fei unb bie Statuten
geänbert werben müffen. fßfr. Süeßi fteßt
eine richtige Prüfung ber gangen SRitglieber»
frage in Stugficßt. die ©aße ift fo wißtig
unb fßwierig, baß eg burßaug unmögtidß ift,
oßne eiitgeßenbe Prüfung ßeute barüber gu
entfeßeiben unb einen Sefcßtuß gu faffen, ber
bießeißt feßon näßfieg 3aßr geänbert werben
müßte. @g foßen ber näßften delegierten» unb
©eneratberfammlung beftimmte Slnträge bor»
gelegt werben, welcße bann barüber Scfdjluß
faffen tann. damit ertlärt fieß bie Slntrag«
ftellerin einberftanben.

die ©eßweiger $ebamme.

12. Söaßl ber fRebiforinncn ber SereinSïaffe.
die ©eïtion ©t. ©alten wirb borgefeßtagen
unb gewäßlt.

13. Ort ber nädjfteit ©cncralüerfamiitlung. Sluf
©intabung bon grau gl it dig er wirb Solo»
tßurn alg Ort ber näcßften dagung beftimmt.

14. Serfißtebeneg. Sllg ©ettionen, welcße
näcßfteg gaßr Sericßte abgugeben ßaben,
werben beftimmt IRomanbe, Slppengelt
unb Safellanb.

©t. ©allen ftellt ben Slntrag, eg feien an
ben näcßften Serfammlungen teine ärgtlicßen
Sorträge meßr gu ßatten, ba bie geit meift
nicht reießt unb aud) nießt meßr biefelben Sor»
augfeßungen befteßen, wie früßer. die ©eïtionen
foHen an ißren Serfammlungen foleße beleßrenbe
Sorträge ßalten. SRit SReßrßeit wirb beige«
ftimmt.

©cßluß ber delegiertenberfammlung V« 8 Ußr.

fßrotofoll ber ®eneralöerfammluttg
beS ©(ßtocigerifißett ^ebauimenberetuS.

®ienftaa ben 20. 3funi, öormittag? V^l2 üßr
im ©rojjratsfaale tn Ebur-

Sorfiß: ^entralpräfibentin, grau Sabdta.
Srototollfüßrer: Sfr- © Sücßi.
1. Segriißmtg. grau Sanbli, bie ißräfiben»

tin ber ©eïtion Ütßätia, ßeißt nameng ber
Sünbner Hebammen bie ©rfcßienenen ßerglicß
wiHtommen unb bantt allen für bag ©rfeßeinen,
ingbefonbere bantt fie §errn SRegierunggrat
dr. 353itti, welcßer bie damen begrüßen unb
foertn dr. SarbeHi, welcßer einen Sortrag
ßalten wirb.

gentralpräfibentin: 3m Samen beg

3eutralborftanbeg ßeiße icß ©ie alle ßerglicß
witttommen, bie ©ie ßierßer gefommeu finb,
um mit ung über SBoßl unb SBeße ber feßwei»
gerifeßen §ebammett gu beraten. Sor allem
baute ich ben Sünbner Kolleginnen bafür, baß
fie ung eingelaben ßabett, ßierßer gu ïommen.
©ie ßaben ung außerorbentlid) biet geboten,
geftern abenb in ber Unterßattung unb ßeute
bormittag bei ber wunberbaren gaßrt naeß

Slrofa. 3d) freue mid), §errn Segierunggrat
dr. SBiHi, ben Sorfteßer beg' ©anitätgbeparte»
menteg, unb §errn dr. Sarbeüi begrüßen gu
bürfen. ©ie bürfen übergeugt fein, baß wir bie

©ßre gu fcßäßen wiffen.
§err SRegierunggrat dr. SB il Ii, ber Sor«

fteßer beg ©anitätgbepartementeg entbietet ben
jeßweigerifeßen Hebammen im SRamen ber bünb»
nerifeßen ^Regierung einen ßerglicßen SBitI»

tommenggruß. @r feiert bie ibeate Sluffaffung
beg §ebammenberufeg unb ßofft, baß ber Se»

ruf ißnen nießt nur innere Sefriebigung, fonbern
feßließließ aueß augreid)enben materiellen @nt=

gelb bringen werbe. @r ift übergeugt, baß
ißnen bei einmütigem gufammenßalten aueß
bie ©ßmpatßien ber ftaatlicßen Seßörben nießt
feßten werben. ®r wünfeßt ber Serfammlung
eine frueßtbringenbe dagung unb froße ©tun»
ben in ber Curia Rhaetorum. die Rentrai»
präfibentin berbantt bie freunblicßen bon ber
Serfammlung mit Seifall aufgenommenen Sßorte
befteng.

2. Stergtließer Sortrag. §err dr. Bar belli,
ber bünbnerifeße ^ebammenteßrer, fpraeß in
intereffanten Slugfüßrungen über ben § int er»
bammgriff unb bie Sebeutnng ber
tinblicßen ^»ergtöne. der Sortrag, welcßer
bon ber Serfammlung mit großem Sntereffe
entgegengenommen würbe, würbe bon ber 3en»
tralpräfibentin gegiemenb berbantt.

3. Söaßl ber ©timiitengäßlerinneu. ©g werben
alg ©timmengäßlerinnen borgefeßlagen nnb ge«

wäßlt $rl. 2Rarie SBenger, grau ©eßaerer
unb grau ©org.

4. das fprotoïoH ber leßtjäßrigen delegiertem
unb ©eitcralberfammlitng ift in ber ©eßweiger
Hebamme beroffentlißt worben. ©infpraße
wirb nißt erßoben. dag ißrototoK ift geneßmigt.
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5. fReeßmittg ber Sereitisfaffe. diefelbe ift in
Str. 3 publigiert. ©ieße auß ^'er
delegiertenberfammlung. die SReeßnung ift bon
grau Sett er Ii unb grau Ott eingeßeub
rebibiert worben. die Sebiforinnen beantragen
©eneßmigung ber IReßnung unter befter Ser»
bantung an bie Seßnungggeberin.

Slbftimmung.
©inftimmig wirb bie SReßnung geneßmigt,

6. Serießt über bett ©tattb beS Scrtungêunter»
iteßmeng. derfelbe wirb bon ber IRebattorin,
grt. SBenger borgetragen-(©ieße ißrototoÜ
ber delegiertenberfammlung), bon ber Rentrai»
präfibentin berbantt unb bon ber Serfammlung
geneßmigt. ©benfo wirb bie IReßnung beg

^eitunggunterneßmeng gemäß bem Sin«

trage ber SRebiforinnen grau Ott unb grau
Sett er Ii unter befter Serbanïung einftimmig
geneßmigt.

7. Seridjt mtb Slntrag ber delegiertenberfamm»
lung, hierüber referierte in Kürge ißfr. S ü ß i.
(©ieße Srototoll ber delegiertenberfammlung.)
@g werben fämtliße Slnträge ber delegierten«
berfammlung einftimmig geneßmigt.

Segügliß beg Slntrageg ber ©eïtion
Sßätia, Sitbung einer Kommiffion betreffenb
bie Slltergberforgung, geigt fiß eine ÜReinungg«
berfßiebenßeit gwifßen grau Sanbli unb bem
^Referenten, weld) leßterer glaubt, baß eg fiß
offenbar nur um eine Sirt Unterftüßungglaffe
ßanbeln foHe, bie aüerbingg einen fotdjen Slpparat
nißt reßtfertigen würbe, wäßrenb grau Sanbli
baran feftßält, baß eg fiß um eine eigentliße
Slltergberforgung ßanble. die ©eneralberfamm«
lung pflißtet bem Slntrag ber delegiertenber«
fammtnng einmütig bei, eg fei burd) bie ©eïtion
Stßätia eine Kommiffion gu beftetlen, weiße
biefe grage gu prüfen unb ber näßften dele»
gierten« unb ©eneralberfammtung Serißt gu
erftatten ßabe. der ^Referent ßält baran feft,
baß fiß bie ©eïtion SRßätia begügliß Seftettung
biefer Kommiffion mit bem ßentralborftanb ing
©inberneßmen feßen müffe, bamit aüß bie ©e»

wäßr einer rißtigen Kommiffion geboten werbe.
Sebenfaßg müffe ©orge getragen werben, baß
bie Koften nißt gu groß werben.

grau SB il b atg Sertreterin ber ©eïtion
©larug erwartet, baß ber gentralborftanb ßen

Slntrag ©larug nid)t einfaß bei Seite lege,
fonbern allen ©rnfteg berate, wag ißt beftimmt
gugefißert wirb.

©emäß Slntrag ber ©eïtion Sern unb
naß Sefßluß ber delegiertenberfammlung foil
in $utunft bag ^3rotofotl wefentliß getürgt
werben. 3tnmerßin foß aßeg SBißtige im ißro«
tofoll Slufnaßme fiuben. ©g wirb bem fßroto«
tollfüßrer überlaffen, bie ©ad)e naß feinem
©utfinben gu regeln) bie ©eneratberfammlung
wirb aber wie bigßer über bie Sißtigleit ber
Sluffaffung gu entfeßeiben ßaben. ix

8. SBoßlrn unb Seftimmung beö Drteg ber
näeßften ©fntralberfniniitlung. die SR e b i f o r i n«
ne n ber Ser ein gïaffe follen bon ber ©eïtion
©t. ©allen gefteßt werben, die ißrüfung ber

Seßuung beg gdtunggunterneßmeng
wirb ber ©eïtion Sern übertragen. SII5

Ort ber näß ft en delegierten« unb
©eneralberfammtung wirb ©olotßum
beftimmt.

9. Serfeßitbcueö uttb Slntegungen. ©5 wirb
gunäßft Kenntnig gegeben bon einigen ©efßen«
ïen, weiße wieberum bon ©eiten einiger ©e«

fßäfte ber Kranïentaffe unb bem Hebammen«
berein gugefloffen finb. ©ie werben bon ber
gentralpräfibentin befteng berbantt (©ieße 9îr. 7.)

grau SBpß'Kußn erfueßt noß, bie IRaßnaßme
ber S,e'tun9 reßtgeitig eingutöfen, bag fei not«
weitbig, um Orbnung gu ßalten, unb bamit
ïônne auß biel unnötige Strbeit erfpart werben.

©ßließliß wirb noß Kenntnig gegeben bon
einem Srief beg 3entraIbereing für bag
Slinbenwefen, weißer bie dätigteit ber
Hebammen berbanït unb auß weiterßin auf
ißre §ülfe reßnet.

Rr. S Die Schweizer Hebamme.

Geburtenzahl ein Unterschied gemacht werden
müsse, u. dgl. mehr. Aber die Meinungen gehen,
wie immer, sehr weit auseinander. Schließlich
stellt Frl. Hüttenmoser den Antrag, es solle
von der Sektion Rhätia eine Kommission
bestellt werden, welche die Frage zu prüfen habe.

In der Kommission müssen aber Leute sein,
welche von der Sache etwas verstehen. Pfarrer
Büchi macht darauf aufmerksam, daß auch in
dem Falle, als die Sektion Rhätia mit der
Bestellung der Kommission beauftragt 'werde,
der Zentralvorstand ein gewisses Mitspracherecht
erhalten müsse, da eine solche Kommission ziemlich
viel Geld koste und eben der Schweiz.
Hebammenverein und nicht die Bündner Hebammen
bezahlen müssen.

Abstimmung:
Mit 19 gegen 9 Stimmeu wird grundsätzlich

beschlossen, es sei die Angelegenheit durch eine

Kommission vorzuberaten, und mit 14 Stimmen
wird nach Antrag von Frl. Hüttenmoser
beschlossen, daß die Sektion Rhätia die Kommission
zu bestellen habe. — Damit ist der Antrag des

Zentralvorstandes abgelehnt.

10. Antrag der Sektion Bern. Dieser Antrag
heißt: „Es soll in Zukunft das Protokoll über
die Delegierten- und Generalversammlung in
Anbetracht der hohen Druckkosten abgekürzt in
der Hebammenzeitung erscheinen."

Der Antrag wird von Frau Wyß kurz
begründet. Wenn das Protokoll auch gar zu
ausführlich gehalten ist, so zieht sich dasselbe
durch viele Nummern der Zeitung hindurch,
so daß anzunehmen ist, daß sich das Interesse
daran verliert. Grund des Antrages ist aber
der Umstand, daß man wesentlich sparen könnte,
wenn das Protokoll gekürzt würde. St. Gallen
uns) Viel stimmen diesem Antrag zu, während
Luzern es beim jetzigen Modus bewenden lassen
will. Pfarrer Büchi begreift den Antrag der
Sektion Bern. Derselbe ist voll berechtigt.
Immerhin ist zu bemerken, daß die Protokollierung

kaum viel billiger werden wird, wohl
aber der Druck. Wenn man dabei viel ersparen
könnte, wäre vielleicht die Zeitung in der Lage,
den Druck der Krankenkassestatuten zu
übernehmen, welcher notwendig wird. Das ist natürlich

nur eine Anregung, welche von der
Zeitungskommission geprüft werden kann. Redner stimmt
der Verkürzung des Protokolls zu, wünscht aber,
daß man ihm Freiheit lasse, das Protokoll so

zu gestalten, wie er es für richtig findet. Die
Versammlung hat dann nächstes Jahr Gelegenheit,

zu erklären, ob sie mit der Art der
Abfassung einverstanden ist oder nicht. Zu
bemerken ist immerhin, daß nur die Diskussion
gekürzt werden kann, indem die Berichte eben

doch im Wortlaut erscheinen müssen. — Ohne
weitere Diskussion wird der Antrag angenommen.

I I. Antrag der Sektion Glarus. Dieser
Antrag lautet: „Der Paragraph in den Statuten
des Schweizer. Hebammenvereins sei dahin zu
ergänzen, daß wie auf der einen Seite ein

Mitglied der Sektion gezwungen wird, zugleich

Mitglied des Schweiz. Hebammenvereins zu sein,

auf der andern Seite jedes Mitglied des Schweiz.
Hebammenvereins gezwungen ist, als Mitglied
in die dortige Sektion einzutreten, sofern eine

solche besteht."

Frau Wild hält dafür, daß ein einseitiger
Zwang nicht am Platze sei und die Statuten
geändert werden müssen. Pfr. Büchi stellt
eine richtige Prüfung der ganzen Mitgliederfrage

in Aussicht. Die Sache ist so wichtig
und schwierig, daß es durchaus unmöglich ist,
ohne eingehende Prüfung heute darüber zu
entscheiden und einen Beschluß zu fassen, der
vielleicht schon nächstes Jahr geändert werden
müßte. Es sollen der nächsten Delegierten- und
Generalversammlung bestimmte Anträge
vorgelegt werden, welche dann darüber Beschluß
fassen kann. Damit erklärt sich die Antragstellerin

einverstanden.

12. Wahl der Revisorinuen der Bereinskasse.
Die Sektion St. Gallen wird vorgeschlagen
und gewählt.

13. Ort der nächsten Generalversammlung. Auf
Einladung von Frau Flückiger wird So loth

urn als Ort der nächsten Tagung bestimmt.
14. Verschiedenes. Als Sektionen, welche

nächstes Jahr Berichte abzugeben haben,
werden bestimmt Romande, Appenzell
und Baselland.

St. Gallen stellt den Antrag, es seien an
den nächsten Versammlungen keine ärztlichen
Vorträge mehr zu halten, da die Zeit meist
nicht reicht und auch nicht mehr dieselben
Voraussetzungen bestehen, wie früher. Die Sektionen
sollen an ihren Versammlungen solche belehrende
Vorträge halten. Mit Mehrheit wird
beigestimmt.

Schluß der Delegiertenversammlung V» 8 Uhr.

Protokoll der Generalversammlung

des Schweizerischen HebammenvereiuS.

Dienstag den 20. Juni, vormittags V-1^ Uhr
im Großratssaale in Chur.

Vorsitz: Zentralpräsidentin, Frau Pavelka.

Protokollführer: Pfr. S. Büchi.
1. Begrüßung. Frau Bandli, die Präsidentin

der Sektion Rhätia, heißt namens der
Bündner Hebammen die Erschienenen herzlich
willkommen und dankt allen für das Erscheinen,
insbesondere dankt sie Herrn Regierungsrat
Dr. Willi, welcher die Damen begrüßen und
Herrn Dr. Lardelli, welcher einen Vortrag
halten wird.

Zentralpräsidentin: Im Namen des

Zentralvorstandes heiße ich Sie alle herzlich
willkommen, die Sie hierher gekommen sind,
um mit uns über Wohl und Wehe der
schweizerischen Hebammen zu beraten. Vor allem
danke ich den Bündner Kolleginnen dafür, daß
sie uns eingeladen haben, hierher zu kommen.
Sie haben uns außerordentlich viel geboten,
gestern abend in der Unterhaltung und heute
vormittag bei der wunderbaren Fahrt nach
Arosa. Ich freue mich, Herrn Regierungsrat
Dr. Willi, den Vorsteher des' Sanitätsdeparte-
mentes, und Herrn Dr. Lardelli begrüßen zu
dürfen. Sie dürfen überzeugt sein, daß wir die

Ehre zu schätzen wissen.
Herr Regierungsrat Dr. Willi, der

Vorsteher des Sanitätsdepartementes entbietet den
schweizerischen Hebammen im Namen der bünd-
nerischen Regierung einen herzlichen
Willkommensgruß. Er feiert die ideale Ausfassung
des Hebammenberuses und hofft, daß der Beruf

ihnen nicht nur innere Befriedigung, sondern
schließlich auch ausreichenden materiellen Ent-
geld bringen werde. Er ist überzeugt, daß
ihnen bei einmütigem Zusammenhalten auch
die Sympathien der staatlichen Behörden nicht
fehlen werden. Er wünscht der Versammlung
eine fruchtbringende Tagung und frohe Stunden

in der Luria lìbaàruin. Die
Zentralpräsidentin verdankt die freundlichen von der
Versammlung mit Beifall aufgenommenen Worte
bestens.

2. Aerztlicher Vortrag. Herr Dr. Lardelli,
der bündnerische Hebammenlehrer, sprach in
interessanten Ausführungen über den H int er -
dammgriff und die Bedeutnng der
kindlichen Herztöne. Der Vortrag, welcher
von der Versammlung mit großem Interesse
entgegengenommen wurde, wurde von der
Zentralpräsidentin geziemend verdankt.

3. Wahl der Stimmenziihlerinnen. Es werden
als Stimmenziihlerinnen vorgeschlagen nnd
gewählt Frl. Marie Wenger, Frau Schaerer
uud Frau Sorg.

4. Das Protokoll der letztjährigen Delegierten-
und Generalversammlung ist in der Schweizer
Hebamme veröffentlicht worden. Einsprache
wird nicht erhoben. Das Protokoll ist genehmigt.

5. Rechnung der Vereinskasse. Dieselbe ist in
Nr. 3 publiziert. Siehe auch Protokoll der
Delegiertenversammlung. Die Rechnung ist von
Frau Vetterli und Frau Ott eingeheud
revidiert worden. Die Revisorinnen beantragen
Genehmigung der Rechnung unter bester
Verdankung an die Rechnungsgeberin.

Abstimmung.
Einstimmig wird die Rechnung genehmigt,

6. Bericht über den Stand des Zeitungsunternehmens.

Derselbe wird von der Redaktorin,
Frl. Wenger vorgetragen (Siehe Protokoll
der Delegiertenversammlung), von der
Zentralpräsidentin verdankt und von der Versammlung
genehmigt. Ebenso wird die Rechnung des

Zeitungsunternehmens gemäß dem
Antrage der Revisorinnen Frau Ott und Frau
Vetterli unter bester Verdankung einstimmig
genehmigt.

7. Bericht und Antrag der Delegiertenversammlung.

Hierüber referierte in Kürze Pfr. Büchi.
(Siehe Protokoll der Delegiertenversammlung.)
Es werden sämtliche Anträge der
Delegiertenversammlung einstimmig genehmigt.

Bezüglich des Antrages der Sektion
Rhätia, Bildung einer Kommission betreffend
die Altersversorgung, zeigt sich eine
Meinungsverschiedenheit zwischen Frau Bandli und dem
Referenten, welch letzterer glaubt, daß es sich

offenbar nur um eine Art Unterstützungskasse
handeln solle, die allerdings einen solchen Apparat
nicht rechtfertigen würde, während Frau Bandli
daran festhält, daß es sich um eine eigentliche
Altersversorgung handle. Die Generalversammlung

pflichtet dem Antrag der Delegiertenversammlung

einmütig bei, es sei durch die Sektion
Rhätia eine Kommission zu bestellen, welche
diese Frage zu prüfen und der nächsten
Delegierten- und Generalversammlung Bericht zu
erstatten habe. Der Referent hält daran fest,
daß sich die Sektion Rhätia bezüglich Bestellung
dieser Kommission mit dem Zentralvorstand ins
Einvernehmen setzen müsse, damit auch die
Gewähr einer richtigen Kommission geboten werde.
Jedenfalls müsse Sorge getragen werden, daß
die Kosten nicht zu groß werden.

Frau Wild als Vertreterin der Sektion
Glarus erwartet, daß der Zentralvorstand den

Antrag Glarus nicht einfach bei Seite lege,
sondern allen Ernstes berate, was ihr bestimmt
zugesichert wird.

Gemäß Antrag der Sektion Bern und
nach Beschluß der Delegiertenversammlung soll
in Zukunft das Protokoll wesentlich gekürzt
werden. Immerhin soll alles Wichtige im
Protokoll Aufnahme finden. Es wird dem
Protokollführer überlassen, die Sache nach seinem
Gutfinden zu regeln; die Generalversammlung
wird aber wie bisher über die Richtigkeit der
Auffassung zu entscheiden haben. à

8. Wahlen und Bestimmung des OrteS der
nächsten Generalversammlung. Die Revi s o rin-
nen der Vereinskasse sollen von der Sektion
St. Gallen gestellt werden. Die Prüfung der
Rechnung des Zeitungsunternehmens
wird der Sektion Bern übertragen. Als
Ort der nächsten Delegierten- und
Generalversammlung wird Solothurn
bestimmt.

S. Verschiedenes und Anregungen. Es wird
zunächst Kenntnis gegeben von einigen Geschenken,

welche wiederum von Seiten einiger
Geschäfte der Krankenkasse und dem Hebammenverein

zugeflossen sind. Sie werden von der
Zentralpräsidentin bestens verdankt (Siehe Nr. 7.)

Frau Wyß-Kuhn ersucht noch, die Nachnahme
der Zeitung rechtzeitig einzulösen, das sei
notwendig, nm Ordnung zu halten, und damit
könne auch viel unnötige Arbeit erspart werden.

Schließlich wird noch Kenntnis gegeben von
einem Brief des Zentralvereins für das
Blinden wesen, welcher die Tätigkeit der
Hebammen verdankt und auch weiterhin auf
ihre Hülfe rechnet.



86 35te Sdjraeizev Çebamme. Br. 9

Protofott
bet ©eiterafoerfamntlwtg bet tranïenïaffe.

gfrau Slcferet übernimmt ben Borftf). 99e=

Züglid) ber Berichte unb Bed)ttungen mirb
auf bas protoïoH ber 35elegiertenberfammtung
in Br. 7 unb 8 ber Schweizer ^ebamme ber»
miefen.

1. Slbnabme be8 ©efdjafWberidjteS. 35er bon
ber Sßräfibentin ber SrartEenEaffe-Äommiffion
borgelegte Bertcljt mirb otjne SDiSfuffion ein»

ftimmig genehmigt.
2. Sltmaljme ber SaljreSredjnung unb Beridjt

ber Bebtforinnen. 35ie Becoming erhält bie ein»

ftimmige ©enefjmigimg ber Berfammlung gemäfj
Stntrag ber Bebiformnen grl. Baumgartner
unb gtl. 3Qugg.

3. SBaljl ber Bebiforiunen für bie brauten»
ïûffe. 35ie Bebtfion ber tranïenïaffe mirb gemäfj
Stntrag ber 35etegiertenberfammlung mieberum
ber Seïtion Bern, $rt. Baumgartner unb
grl. 3augg übertragen.

4. Beurteilung bon fReïurfen. ©egen ben Sut»
fdjeib ber tranïenïaffe=tommiffion, metctjer bie

SluSjaljtung beê tranfengetbeS an baS SRitglieb
grau ßumfetter in Berrerie abgelehnt
|at, ljat bereit ©atte, §err Souig ,3umEeller,
beim BunbeSamt für ©ojiatberfic^erung eine

Befdjroerbe eingereicht. 3)te präfibentin referiert
ausführlich über ben galt unb legt bie ©rünbe
bar, aus metdjen bie tranïenïaffe--tommiffion
jur SIbmeifung ber Befdjroerbe gelangt ift. ®ie
SDetegiertenberfammtung Ejat einmütig biefen
StanbpunEt geteilt. (Sine ®iSfuffion finbet nicht
ftatt. (îinftimmig mirb bem Borgeljen ber
tranïenïaffe»tommiffion beigepflichtet.

5. Befpredjuttg ber ©tatutenrebifion. Pfarrer
Büdjt legt ber ©eneratberfammtung bie ber»

fdjiebenen Stenberungen in ben Statuten bor,
roie fie buret) bie legte ©eneratberfammtung
befdjtoffen morben finb. 35a§ BunbeSamt für
Sojiatberfictjerung pat fämtliäjen fRebifionS»
punften bie ©enepmigung erteitt unb bie ©ta»
tuten auf 1. 9Rai in traft gefegt, fiebern foil
am SßrotofoII Bottz genommen merben.

SDiefe Bebtfton mad)t einen BeubrucE ber
Statuten notmenbig. î)er BeubrucE mirb
einmütig befcfjloffen.

6. Betriebenes. grau Bud)er bringt aud)
hier ben galt ber grau herren jur Spradje,
ob berfetben nicht unter Umftänben baS tränten»

gelb für meitere 100 läge ausbezahlt merben
Eönnte. Stttein ba grau Herren fdjon längere
$eit in ber ©enufjberedjtigung eingeftettt ift,
fann für fie bie SRebifion ber Statuten nicht
mehr in grage ïommen. 35od) mirb fie bem
SBohtmotten empfohlen.

grau Buch er macht barauf aufmerïfam,
bah baS neue §ebammentehrbud) bei ihr gegen
Badjnaljme bezogen merben fönne. Sie ermartet
gerne Stnmetbungen.

Bezüglich beS SlbzugeS bon 20 gr. bom
tranfengelb für Sööchnerinnen, roeldje mehreren
tranfenEaffen angehören unb für roeldje bie

hebammenïranïenïaffe ben befonberen 2Söd)=
nerinnenbeitrag bon 20 gr. ttidjt erhält, bleibt
es bei ben Statuten.

hierauf macht bie ßentralpräfibentin, grau
PabelEa, nod) bie äRitteilung, bah fie fi<h
leiber fdjon genötigt fehe, baS Slrnt als Rentrai»
präfibentin nieberzulegen, ba fie mit ihrer
gamilie nach Slmerifa berreife. 3)ann fchtieht
fie bie ©eneralberfammlung unter BerbanEung
für bie rege Teilnahme unb baS StuSharren
ber Slnmefenben.

35er protoEollfüljrer : S. Büdji, fßfr.

Verclnsnacftrlc&teti.
Seftttou Jlcttga«. Unfere legte Berfammlung

am 22. Sluguft in grid mar nicht mie mir er»

martet, befuegt, immerhin mar bie fdjöne .ßaljl
bon 25 ÜRitgtieberm beifammen. (SS Ijat aaS
fehr gefreut unfere gridtaler tolleginnen alle
ZU begrüben, unb hätten nur bie auS bem
obern ïeit beS tantonS zahlreicher erfdjeinen
bürfen. hoffe aber, bah unfere tolleginnen im
gricEtat baS nicht auf bie ijolje 2lcE)fet nehmen
unb trogbem mieber z" Eommem, )oenn
unfere Berfammlung meiter bon ihnen meg.

Sllfo auf SBieberfeljn baS nädjfte iBal!
gür ben Borftanb:

35ie präfibentin: 2R. äRarti, SBoljlen.

JtppenjeH. Ten merten SRitgtiebern
teilen mir mit, bah unfere nächfte hauptber»
fammlumg 3Rontag, ben 23. ÖEtober, nach»

mittags 1 Uhr, im hotel ©torchen in heriSau
ftattfinbet.

herr 35r. ©ggenberger int BezirEsfpital mirb
uns mit einem Bortrag beehren. 28ir hoffen
auf zahlreiche Beteiligung feitenS nnferer toi»
teginnen, bamit mir mieber einmal einige ge»

mûtlidje ©tunben miteinanber herbringen Eött»

nen. ÜRit Eollegiatem ©ruh tmb auf SBieberfeljn
in heriSau! 35er Borftanb.

hefttiott fBafeHctnb. Unfere BereinSberfamm»
lung bom 31. guli mar berhältnismähig gut
befucht. SluS beren SDÏitte mürbe nur ber 2tn»

trag geftetlt, man möchte ftatt ber nädjften
Berfammlung auSnahmSmeife bieSmal eine
Stutofaljrt beranftalten, maS bann bon ber
Berfammlung genehmigt mürbe.

Bei genügenb Teilnehmerinnen mürbe bie

galjrt auf ben 28. September feftgefegt, unb
es Eäme bei 20 35eilnefjmerinnen bie ïaçe
pro Perfon auf gr. 4. — zu ftehen, für fol»
genbe Boute: Siestal ab 7^2 Uhr über Siffadj,
©etterEinben, Drmalingen, SBegenftetten, 3"âs
gen, SRöhtin, Bheinfelben, Bafel, ÜRuttenz,
SieStat.

BerfammlungSort märe Bahnhof SieStal.
3)iefenigen SRitglieber, bie an biefer fdjönen
gaprt fid) z" beteiligen münfetjen, motien ge«
fätligft ihre Slnmelbung auf 20. September
art grau SDÎartlja Trad)Sler, h^amme in
Bieberborf, einfenben, bie bann für baS Uebrige
beforgt fein mirb. hoffentlich mirb nun biefe
©elegenljeit bon allen benjettigen betrügt, bie
nicht gerabe bon Papa Storch beanfprudjt
merben; benn es foü gemih gemütliche ©tunben

geben, mettn jebe toKegin nur ein bisdjen
humor mit fid) bringt.

Sïud) biene benjenigen Bîitgliebern zur.temit»
niS, bah gtl- hofei', Äaffiererin, biefen SRonat
noch an foldje Blitgtieber, bie ben gapreSbeitrag
nod) nid)t einbezahlt haben, Badjnahme erheben
mirb, ebenfo mirb für foldje SRitglieber, bie
bie gr. 1. 50 für bie (SinrüdungSgebüljr ber
neuen hebammenEaffe nod) nicht berappt haben,
im 3)ezember Bachnahme erhoben, um baburch
einen genauen galjreSabfchluh erzielen zu Eönnen.

9Bit Eollegialem ©ruh1.
3)er Borftanb.

^ertt. Um an unferem h^ftauS«
flug teilzunehmen, ftrömten bie Btitglieber bon
allen Seiten nach bem fd)önen gnterlaEen.
Balb roaren mir in 3hun. SBeiter gingS unb
immer fjhöner mürbe ber Blid auf ben See
unb bie ibpHifdjen 3)örfer, mit ihren heimeligen
unb altbäterifchen ©cheuertein unb ben mobernen
(SljaletS. präd)tig mar bie gahrt bem See
entlang. Utn halb 12 Uhr tourbe ber Bortrag
bon herrn 3)r. Seiter „Ueber offene Beine unb

Herzliche Bitte
der

Blinden % Sehenden
••••MMIIMIIIttllllMIIIIIMiaMIIIMMIttlltllMIttllMMIIMIIIIIIII

Verschenkt unsere Geburts-Karten

and Couvert-Verschluss-Marken

an die glücklichen Eltern sehender Neu-
geborner; damit äufnet Ihr unsere Unter-
ttützungskasse für alleNotfälle in unserem

dunkeln Dasein.
Zum Dank fiir's Kindlein,

du «um ersten Mal das Licht der Welt erblickt
Gedenkt In Liebe derer, die es niemale sehn

Einzahlungen auf Postcheckkonto Nr. IX
1170, St. Gallen, und Bestellungen, auch
nur auf Muster, die kostenlos abgegeben
werden, nimmt dankend entgegen:

Die Zentralstelle d. schweizerischen
Blindenwesens, St. Gallen.
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von 4 Pfund an franko
gegen Nachnahme à

Fr. 3. — per kg.
Frau Schwegler, Hebamme
Bäckerei, Willisau-Stadt. P
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(Etfolgtetd)
inferiert matt itt ber

„5i1)tuetjer flelmmme"

Unendlich viele Kinderkrankheiten, Schwergeburten infolge Beckenverengung (Kalkverarmung etc.) bei Frauen unseres Zeitalters sind auf
sogenannte billige und daher mangelhaft zusammengestellte Kindermehle zurückzuführen.

ist vorbeugend gegen englische Krankheit, Skrofulöse, O- und X-Beine,
Knochenerkrankungen, Drüsenanschwellungen,

geben Sie unbedingt Ihrem Kinde bei Appetitlosigkeit, gegen schweres Zahnen, unmotiviertes Weinen,
unruhigen Schlaf, schweres Erlernen des Gehens, Fettleibigkeit, abstehende Ohren,

begünstigt die Kalkaufnahme und übersättigt den Säuglingsorganismus mit den wichtigsten Nährsalzen und Baustoffen,
die der Kindernahrung meistens fehlen,

hervorragend bewährt und hergestellt nach Vorschriit von Apoth. Siegfried, ehem. Assistent der Kantonsspital-Apotheke, Zürich,
•rhältlich in Büchsen à Fr.1.60 u. 2.90 In allen Apotheken, wo nicht, direkt durch A. G. Siegfried & Schneider, Flawil (St. Gall).

NB. Hebammen und PflegerinnenW haben bei direktem Bezug und Jeglichem Quantum 33% Rabatt. "W 529
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TRUTOSE-

Klndermehl

8S Die Schweizer Hebamme. Nr. 9

Protokoll
der Generalversammlung der Krankenkasse.

Frau Ackeret übernimmt den Vorsitz.
Bezüglich der Berichte und Rechnungen wird
auf das Protokoll der Delegiertenversammlung
in Nr. 7 und 8 der Schweizer Hebamme
verwiesen.

1. Abnahme des Geschäftsberichtes. Der von
der Präsidentin der Krankenkasse-Kommission
vorgelegte Bericht wird ohne Diskussion
einstimmig genehmigt.

2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht
der Revisorinnen. Die Rechnung erhält die
einstimmige Genehmigung der Versammlung gemäß
Antrag der Revisorinnen Frl. Baumgartner
und Frl. Zaugg.

3. Wahl der Revisorinnen für die Krankenkasse.

Die Revision der Krankenkasse wird gemäß
Antrag der Delegiertenversammlung wiederum
der Sektion Bern, Frl. Baumgartner und
Frl. Zaugg übertragen.

4. Beurteilung von Rekursen. Gegen den
Entscheid der Krankenkasse-Kommission, welcher die

Auszahlung des Krankengeldes an das Mitglied
Frau Zumkeller in Verrerie abgelehnt
hat, hat deren Gatte, Herr Louis Zumkeller,
beim Bundesamt für Sozialversicherung eine

Beschwerde eingereicht. Die Präsidentin referiert
ausführlich über den Fall und legt die Gründe
dar, aus welchen die Krankenkasse-Kommission
zur Abweisung der Beschwerde gelangt ist. Die
Delegiertenversammlung hat einmütig diesen

Standpunkt geteilt. Eine Diskussion findet nicht
statt. Einstimmig wird dem Vorgehen der
Krankenkasse-Kommission beigepflichtet.

5. Besprechung der Statutenrevision. Pfarrer
Büchi legt der Generalversammlung die
verschiedenen Aenderungen in den Statuten vor,
wie sie durch die letzte Generalversammlung
beschlossen worden sind. Das Bundesamt für
Sozialversicherung hat sämtlichen Revisionspunkten

die Genehmigung erteilt und die
Statuten auf 1. Mai in Kraft gesetzt. Hievon soll
am Protokoll Notiz genommen werden.

Diese Revision macht einen Neudruck der
Statuten notwendig. Der Neudruck wird
einmütig beschlossen.

6. Verschiedenes. Frau Buch er bringt auch
hier den Fall der Frau Herren zur Sprache,
ob derselben nicht unter Umständen das Kranken¬

geld für weitere 100 Tage ausbezahlt werden
könnte. Allein da Frau Herren schon längere
Zeit in der Genußberechtigung eingestellt ist,
kann für sie die Revision der Statuten nicht
mehr in Frage kommen. Doch wird sie dem
Wohlwollen empfohlen.

Frau Buch er macht darauf aufmerksam,
daß das neue Hebammenlehrbuch bei ihr gegen
Nachnahme bezogen werden könne. Sie erwartet
gerne Anmeldungen.

Bezüglich des Abzuges von 20 Fr. vom
Krankengeld für Wöchnerinnen, welche mehreren
Krankenkassen angehören und für welche die

Hebammenkrankenkasse den besonderen
Wöchnerinnenbeitrag von 20 Fr. nicht erhält, bleibt
es bei den Statuten.

Hierauf macht die Zentralpräsidentin, Frau
Pavelka, noch die Mitteilung, daß sie sich

leider schon genötigt sehe, das Amt als
Zentralpräsidentin niederzulegen, da sie mit ihrer
Familie nach Amerika verreise. Dann schließt
sie die Generalversammlung unter Verdankung
für die rege Teilnahme und das Ausharren
der Anwesenden.

Der Protokollführer: S. Büchi, Pfr.

Vereinsnacvrichten.
Sektion Aargau. Unsere letzte Versammlung

am 22. August in Frick war nicht wie wir
erwartet, besucht, immerhin war die schöne Zahl
von 25 Mitgliederm beisammen. Es hat uns
sehr gefreut unsere Fricktaler Kolleginnen alle
zu begrüßen, und hätten nur die aus dem
obern Teil des KantonS zahlreicher erscheinen
dürfen. Hoffe aber, daß unsere Kolleginnen im
Fricktal das nicht auf die hohe Achsel nehmen
und trotzdem wieder zu uns kommem, wenn
unsere Versammlung weiter von ihnen weg.

Also auf Wiedersehn das nächste Mal!
Für den Vorstand:

Die Präsidentin: M. Marti, Wahlen.

Sektion Appeuzell. Den werten Mitgliedern
teilen wir mit, daß unsere nächste Hauptver-
sammlumg Montag, den 23. Oktober,
nachmittags 1 Uhr, im Hotel Storchen in Herisau
stattfindet.

Herr Dr. Eggenberger im Bezirksspital wird
uns mit einem Vortrag beehren. Wir hoffen
auf zahlreiche Beteiligung seitens unserer
Kolleginnen, damit wir wieder einmal einige ge¬

mütliche Stunden miteinander verbringen
können. Mit kollegialem Gruß und auf Wiedersehn
in Herisau! Der Vorstand.

Sektion Mselland. Unsere Vereinsversammlung
vom 31. Juli war verhältnismäßig gut

besucht. Aus deren Mitte wurde nur der
Antrag gestellt, man möchte statt der nächsten
Versammlung ausnahmsweise diesmal eine

Autofahrt veranstalten, was dann von der
Versammlung genehmigt wurde.

Bei genügend Teilnehmerinnen wurde die

Fahrt auf den 28. September festgesetzt, und
es käme bei 20 Teilnehmerinnen die Taxe
pro Person auf Fr. 4. — zu stehen, für
folgende Route: Liestal ab V-2 Uhr über Sissach,
Gelterkinden, Ormalingen, Wegenstetten, Zuz-
gen, Möhlin, Rheinfelden, Basel, Muttenz,
Liestal.

Versammlungsort wäre Bahnhof Liestal.
Diejenigen Mitglieder, die an dieser schönen
Fahrt sich zu beteiligen wünschen, wollen
gefälligst ihre Anmeldung auf 20. September
an Frau Martha Trachsler, Hebamme in
Niederdorf, einsei,den, die dann für das Uebrige
besorgt sein wird. Hoffentlich wird nun diese
Gelegenheit von allen denjenigen benützt, die
nicht gerade von Papa Storch beansprucht
werden; denn es soll gewiß gemütliche Stunden

geben, wenn jede Kollegin nur ein bischen
Humor mit sich bringt.

Auch diene denjenigen Mitgliedern zur Kenntnis,

daß Frl. Hofer, Kassiererin, diesen Monat
noch an solche Mitglieder, die den Jahresbeitrag
noch nicht einbezahlt haben, Nachnahme erheben
wird, ebenso wird für solche Mitglieder, die
die Fr. 1. 50 für die Einrückungsgebühr der
neuen Hebammenkasse noch nicht berappt haben,
im Dezember Nachnahme erhoben, um dadurch
einen genauen Jahresabschluß erzielen zu können.

Mit kollegialem Gruß!
Der Vorstand.

SMiOtt Amt. Um an unserem Herbstausflug
teilzunehmen, strömten die Mitglieder von

allen Seiten nach dem schönen Jnterlaken.
Bald waren wir in Thun. Weiter gings und
immer schöner wurde der Blick auf den See
und die idyllischen Dörfer, mit ihren heimeligen
und altväterischen Scheuerlein und den modernen
Chalets. Prächtig war die Fahrt dem See
entlang. Um halb 12 Uhr wurde der Vortrag
von Herrn Dr. Seiler „Ueber offene Beine und
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Erfolgreich
inseriert man in der

„Schuieher Hebamme"

DnenMieb viele Kiisilee-Is^anlelselten, infolge IZsoksnvsrengung lXalkverarmung sto.) bei Krauen unseres Zeitalters sind auf
sogenannte billige und daber mangslkait zusammengestellte Kindermskle aurüekxufükrsn.

ist vorbeugend gegen snglirel,« X^snlslssïî, 0 ui»» X-Ssino,
geben Sie unbedingt Ikrem Kinds bei gegen Tskns«, »iisinstivisi'ts» Weiisen,

«neukigen »le, Selkeis», IfsttleîtiîgkLït, sl>„«elken6v
begünstigt die Kaikauknakms und übersättigt den Säuglingsorganismus mit den iviebtigstsn Mkrsàen und Baustoffen,

die der Kindernakrung meistens ksblsn.
kervorragsnd bsvräkrt und vorgestellt naok Vorsokrilt von itpotv. Slegtrlsd, eksm. ilssistent der Kantonsspital-ilpotbsks, Zürieb.
»rkältllvli in Süovsen à fr.t.KÜ u. 2.90 in »Hon äpotksksn, vo niobt, direkt durek k. kt. Sisgfrisd à Soknsidsr, flawll (St. Kali).
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Sr. 9 Sie ©cfeweizer Hebamme. 87

über bie SBecfefetjafere" angehört. Ser Sor=
tragenbe befeanbelte biefeS Sfeema in Karer
unb üerftänblict»er SBeife, roofür ifem bie An»
wefenben aucfe on biefer ©telle banfen molten.
Sie Abfcferift be§ S3ortrageS wirb fpäter in
ber Leitung erfcfeeinen. Urn fealb 1 Ufer würbe
im |wtet fpelbetia in bemfetben ©aale wo wir
audj ben Vortrag angehört feaben, bag SJÎittag»
effen eingenommen. SaSfelbe fcifemecfte bortreff=
lid) unb war aud) nicfet ju teuer, ©in ©ratis»
faffee würbe bon éerrn 2efemann=Sranbenberg,
SanitätSgefcfeäft, gefpenbet. Sacfe bemfetben
fügten wir uns fo geftärft, urn nod) etwas
feöfeer ^irtauf zu gelangen. Ser Harber war
unfer (fiel. $war wagten mir ifen nid)t ju
gufe, fonbern biet bequemer — mit ber Safen.
Sarum lanbeten aucfe alle unberfefert auf bem

©ipfel an. AuSficfet war freiliefe nur auf bag
Sal. Sie Serge waren berfdjteiert. SefonberS
bie Sungfrau fd)ien fid) bor ben Hebammen
Zu berbergen, wofel aus Aerger barüber, bafe

fie lebig geblieben unb befefealb mit ben ©eburts»
feelferinnen nid)tS ju tun feaben will. SBieber
im Sate angelangt, befafeen mir nod) gntertafen
unb amüfierten uns untereinanber. SBir waren
34 an ber gafel. Sie Dberlänber Kolleginnen
waren aber nicfet fo ftarf bertreten, wie p er»
warten war. AuS Sfeun ift fein Sein erfcfeienen.
©cfenetl, zu fcfenell würbe cS Abenb, unb wir
mufften ans §eimgefeen benfen. SaS ©cfeiff

follte benufet werben. Aber o mefe, jit gemüt»
liefe waren wir marfcfeiert. Abgepfiffen — fort
war es. Sötit bem $u9 6.15 fuhren bie Seil»
nefenterinnen am Ausflug wieber bon Snter»
lafen ab unb ftrebten bem feäuSlicfeen f)erbe

p. Aud) bie Dberlänber feaben fid) wieber
in ifere Drtfcfeaften begeben, wofel aHe mit ber
Sefriebigung, einen fröfelicfeen Sag beriebt p
feaben. ©inige werben freiließ nod) am gleidjen
Abenb ifere fprajiS wieber aufgenommen feaben.

Unfere nädfefte 2JionatSberfammtung finbet
SOÎittwod) ben 11. 0!tober mit ärzttiefeem Sor»

trag ftatt. gerner möchten fid) biejenigen Kotle»
ginnen melben, welcfee Secfet auf bas SubitäumS»
löffeli feaben, ebenfo bie gubilarinnen (40 jährige
fßrapS) fallen bas fßatent einfenben an bie
ißräfibentin grau Sucfeer, Siftoriaplafe 7

Ser Sorftanb.
<SeRtto# 3rret6urg. Unfere fantonale §e=

bammen»Serfammlung, bom 8. Auguft 1922,
war nur bott 19 SDÎitgliebern befugt. SBirflitfe
eine Keine $afel für ben Kanton greiburg.
Sîîicfet einmal bie nädjfiwofenenben waren ber»
treten. SWan fiefet barauS, wie biete noefe nicfet
begreifen, was ber §ebammen»Serein bebeutet.
Srofebetn feoffen mir bas näcfefte Safer redt
Zafetreicfe p fein. SBir berbanfen ben Herren
Aerjten, St. griotet bon ÜWurten unb Sr. Soni=
fagi bon greiburg, ifere leferreiefeen Sortäge
nocfemalS beftenS.

SJiit foHegiatem ©rufe! S er Sorftanb.
«SeRfiott <>ee nub ©after. Unfere näcfefte Ser»

fammlung wirb am 25. September in Senfen
um 1 Ufer im ©aftfeauS pr „©ifenbafen" ftatt=
finben. SBir laben bie Kolleginnen reefet feerzlicfe

bap ein unb feoffen beftimmt, wir werben
nun bei biefer Serfammlung alles orbneu, um
aucfe bem ©efeweig. Serein beizutreten. @S wirb
mofet jeber Kollegin Kar fein, bafe mir, um
getneinfame giele ju erreitfeen, alle bem ©efemeij.
^ebammen Serein beitreten müffen. Kommt
reefet jafetreiefe, wir wollen gemeinfam einige
fcfeone ©tunben berieben, greuen würbe eS

uns, wenn wir bom ©t. ©aller Serein Kol*
legivtnen begrüfeen fönnten.

Auf frofeeS Sßieberfefen
Ser Sorftanb.

,âeRfi0tt liofotfeuru. Sie lefete Serfammlung
im Sucfeegg ©cfelofe loar orbenttidfe befuefet.

Aerjtlicfeer Sortrag war leiber feiner, ba be=

treffenber Arjt furj borfeer in Sftilitärbienft
jog. ©o fonnten wir fogleidfe zum ©efdjäftlidjen

übergefeen. Ser SelegiertewSericfet würbe ber=
lefen unb aHe Steuerungen ber Kranfenfaffe
befproefeen. SaS freubigfte war aber für unfere
Kolleginnen, bafe uns für näcfefteS Safer bas
.fpebammenfeft zugefproefeen würbe.

AtSbann ging'S jum wofelberbienten 3bieri.
„Surefeamme" unb „Surebrob" fdpnecften bor»
treffliefe, itnb alSbalb gab'S eine gemütlicfee
©timmung unb fo fdfnetl berging bie geil, bafe

wir uns fd)iden mufeten um auf baS lefete
eleftrifdfe Säfenti zu fommen.

Sie näcfefte Serfammlung finbet SienStag,
ben 26. September, na^m. 2 Ufer, im ©aftfeof
„Kreuz" in SalStfeat ftatt. §err Sr. ©(fenfeber
feat uns einen Sortrag zugefagt. Söir feoffen
auf zafetreid)eS ©rfdjeinen.

2Kit ©rufe!
Ser Sorftanb.

4SeRltau Jit. ©äffen. Unfere näcfefte Ser»
fammlung finbet SienStag, ben 26. ©eptember,
nacfemittagS 2 Ufer, im ©pitalfeller ftatt.

f>err Sr. Alber feat nocfemalS bie greunb»
liefefeit, uns einen Sortrag zu fealten.

Söir gewärtigen bemnaefe zafelreid)e Seteitigung.
gür ben Sorftanb:

Sie ißräfibentin: §. §üttenmofer.
^ieRfion LintertIjttr. ©in paar fdfeöne ©tun»

ben berlebten mir mit ber ©eftion ^öridfe im
©aftfeof zum „Kreuz" m Sülacfe. SGSir featten
bie greube, ben SezirfSarzt Çerrn Sr. Kant
aus Kloten bei uns zu feaben. @S würbe nuefe»

mats bie neue ^ebammenberorbnung burefebe»

raten, unb banfen wir befonberS bem $errn
Sr. Kant für fein SBofetwollen ben Hebammen
gegenüber. And) für feinen Sat in gälten bon
placenta praevia fei ifem an biefer ©teile ber
befte Sanf auSgefprocfeen. Aui^ möcfeten wir
nid)t unterlaffen grau Sotacfe, fßräfibentin ber
©eftion Sûïtcfe unfern wärmften Sanf auSp»
fpreefeen. ©ie feat niefet nur für bie ©eftion
^üriefe, fonbern für aHe Serufsfoffeginnen im

Dr. Wander's lïlalzextrakte
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über die Wechseljahre" angehört. Der
Vortragende behandelte dieses Thema in klarer
und verständlicher Weise, wofür ihm die
Anwesenden auch an dieser Stelle danken möchten.
Die Abschrift des Vortrages wird später in
der Zeitung erscheinen. Um halb 1 Uhr wurde
im Hotel Helvetia in demselben Saale wo wir
auch den Vortrag angehört haben, das Mittagessen

eingenommen. Dasselbe schmeckte vortrefflich

und war auch nicht zu teuer. Ein Gratiskaffee

wurde von Herrn Lehmann-Brandenberg,
Sanitätsgeschäft, gespendet. Nach demselben
fühlten wir uns so gestärkt, um noch etwas
höher hinauf zu gelangen. Der Harder war
unser Ziel. Zwar machten wir ihn nicht zu
Fuß, sondern viel bequemer — mit der Bahn.
Darum landeten auch alle unversehrt auf dem

Gipfel an. Aussicht war freilich nur auf das
Tal. Die Berge waren verschleiert. Besonders
die Jungfrau schien sich vor den Hebammen
zu verbergen, wohl aus Aerger darüber, daß
sie ledig geblieben und deßhalb mit den
Geburtshelferinnen nichts zu tun haben will. Wieder
im Tale angelangt, besahen wir noch Jnterlaken
und amüsierten uns untereinander. Wir waren
34 an der Zahl. Die Oberländer Kolleginnen
waren aber nicht so stark vertreten, wie zu
erwarten war. Aus Thun ist kein Bein erschienen.
Schnell, zu schnell wurde es Abend, und wir
mußten ans Heimgehen denken. Das Schiff
sollte benutzt werden. Aber o weh, zu gemütlich

waren wir marschiert. Abgepfiffen — fort
war es. Mit dem Zug 6." fuhren die
Teilnehmerinnen am Ausflug wieder von Jnterlaken

ab und strebten dem häuslichen Herde
zu. Auch die Oberländer haben sich wieder
in ihre Ortschaften begeben, wohl alle mit der

Befriedigung/einen fröhlichen Tag verlebt zu
haben. Einige werden freilich noch am gleichen
Abend ihre Praxis wieder aufgenommen haben.

Unsere nächste Monatsversammlung findet
Mittwoch den 11. Oktober mit ärztlichem Vor¬

trag statt. Ferner möchten sich diejenigen
Kolleginnen melden, welche Recht auf das Jubiläums-
löffeli haben, ebenso die Jubilarinnen (40 jährige
Praxis) sollen das Patent einsenden an die
Präsidentin Frau Bucher, Viktoriaplatz 7

Der Vorstand.
Sektion Ireiburg. Unsere kantonale

Hebammen-Versammlung, vom 8. August 1922,
war nur von 19 Mitgliedern besucht. Wirklich
eine kleine Zahl für den Kanton Freiburg.
Nicht einmal die nächstwohnenden waren
vertreten. Man sieht daraus, wie viele noch nicht
begreifen, was der Hebammen-Verein bedeutet.
Trotzdem hoffen wir das nächste Jahr recht
zahlreich zu sein. Wir verdanken den Herren
Aerzten, Dr. Friolet von Murten und Dr. Boni-
fazi von Freiburg, ihre lehrreichen Vortäge
nochmals bestens.

Mit kollegialem Gruß! Der Vorstand.
Sektion See und Kaster. Unsere nächste

Versammlung wird am 25. September in Benken
um 1 Uhr im Gasthaus zur „Eisenbahn"
stattfinden. Wir laden die Kolleginnen recht herzlich
dazu ein und hoffen bestimmt, wir werden
nun bei dieser Versammlung alles ordnen, um
auch dem Schweiz. Verein beizutreten. Es wird
wohl jeder Kollegin klar sein, daß wir, um
gemeinsame Ziele zu erreichen, alle dem Schweiz.
Hebammen-Verein beitreten müssen. Kommt
recht zahlreich, wir wollen gemeinsam einige
schöne Stunden verleben. Freuen würde es

uns, wenn wir vom St. Galler Verein
Kolleginnen begrüßen könnten.

Auf frohes Wiedersehn!
Der Vorstand.

Sektion SolothMtt. Die letzte Versammlung
im Buchegg-Schloß war ordentlich besucht.
Aerztlicher Vortrag war leider keiner, da
betreffender Arzt kurz vorher in Militärdienst
zog. So konnten wir sogleich zum Geschäftlichen

übergehen. Der Delegierten-Bericht wurde
verlesen und alle Neuerungen der Krankenkasse
besprochen. Das freudigste war aber für unsere
Kolleginnen, daß uns für nächstes Jahr das
Hebammenfest zugesprochen wurde.

Alsdann ging's zum wohlverdienten Zvieri.
„Burehamme" und „Burebrod" schmeckten
vortrefflich, und alsbald gab's eine gemütliche
Stimmung und so schnell verging die Zeit, daß
wir uns schicken mußten um auf das letzte
elektrische Bähnli zu kommen.

Die nächste Versammlung findet Dienstag,
den 26. September, nachm. 2 Uhr, im Gasthos

„Kreuz" in Balsthal statt. Herr Dr. Schnyder
hat uns einen Vortrag zugesagt. Wir hoffen
auf zahlreiches Erscheinen.

Mit Gruß!
Der Vorstand.

Sektion St. Sallm. Unsere nächste
Versammlung findet Dienstag, den 26. September,
nachmittags 2 Uhr, im Spitalkeller statt.

Herr Dr. Alder hat nochmals die Freundlichkeit,

uns einen Vortrag zu halten.
Wir gewärtigen demnach zahlreiche Beteiligung.

Für den Vorstand:
Die Präsidentin: H. Hüttenmoser.

Sektion Wittterthnr. Ein paar schöne Stun-
den verlebten wir mit der Sektion Zürich im
Gasthof zum „Kreuz" in Bülach. Wir hatten
die Freude, den Bezirksarzt Herrn Dr. Kant
aus Kloten bei uns zu haben. Es wurde nochmals

die neue Hebammenverordnung durchberaten,

und danken wir besonders dem Herrn
Dr. Kant für sein Wohlwollen den Hebammen
gegenüber. Auch für seinen Rat in Fällen von
plaeeuts, xraevia sei ihm an dieser Stelle der
beste Dank ausgesprochen. Auch möchten wir
nicht unterlassen Frau Rotach, Präsidentin der
Sektion Zürich unsern wärmsten Dank
auszusprechen. Sie hat nicht nur für die Sektion
Zürich, sondern für alle Berufskolleginnen im

/Mokkas
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Santon ^ürtctj biet getan, ißre SIrbeit roar
fetbfttoS unb gielberoußt. SBir roünfdjen nur,
baß fie im frönen Deffin, roo fie ifjren 2eben§»
«benb befhließen roiÜ, bie Ruße bie fte für
fîeib unb ©eele nötig ßat, auch üoÜ genießen
fönue gu i^rer ©enefung.

Racf) ber Rerfammlung rourbe rtod) ba§

$rotofoII ber fantonalen Rerfammlung unter»
jeidjnet bon beiben SSereinen. ©8 rourbe auê
beiben ©eftionen ber Rorftanb" für ben fanto»
naten Rerbanb roie folgt geroäßlt: 9118 ißräfi»
bentin: grt. |füger ^Qüricfi, Sigepräfibentin :

grau ©nberti SBmtertfjur, Stftuarin: grau
Maurer Bürtd?, Kaffiererin : grau Saer SBütf=

lingen, unb Seifi^erin ßeuttjarb ©(filieren.
Die Statuten werben in ber nächften 93er=

fammtung beriefen. Diefelbe finbet Donnerftag
ben 29. September Rad)mittag8 2 llfjr im
„©rlenhof" ftatt. SBir laben bie SHitgtieber
ein red)t gasreich gu erfcheinen, aud) Ricl)tmit»
glieber finb ßerilid) roiUfommen.

Der IBorftanb.

25aê grauenßerj.
SJon ^ßrofcftor ®t. ®o!bfc^etbet'.

I8on großer S3ebeutung ift bie Kräftigung
be8 fjjergertg für bie grauenroelt. Der Sftutter»
beruf erforbert nid)t nur ein treu forgenbeS,
ein guteê f>erg in ber Übertragenben 53ebeu=

tung, fonbern aud) einen guten §ergmu§fel.
SSie roidjtig ba8 £>erg fjierbei ift, möge man
barauS erfe^en, bafj grauen mit §ergftappen=
feiern burcß bie Sd)roangerfd)aft unb ©ntbin»
bung in SebenSgefaljr fommen tonnen. Se
beffer ber Çergmuêfel ift, befto beffer roirb
bie junge SRutter ben fäjroeren SInforberungen,
bie ber ÜRutterberuf an fie [teilt, geroadjfen
fein, gür bag ©ebeifjen beg jungen, nod) im
Scljofje öerborgenen Sßefeng ift bie fräftige
93IutgirfuIation ber lutter gleichfaUg bon roe»

fentlidjer 93ebeutung. So fann man fagen,
bafj bie gufunft beg SSoïfeê bon bem guten
bergen ber grauen abfängt.

Die golgerungen au§ biefer Betrachtung finb
flar. Der fchlimme geinb beg §ergeng, bie
93erroeid)Iichung, muf au§ ber ©rgietjung ber
SRäbdjen, aitê ber Sebenê^altung ber grau
berbannt werben. SRugfeltätigfeit, Durnen, 91b»

Härtung finb nötig. ©Iüdlid)erroei}e ift bie Reu»
geit immer meljr im Segriff, bie äöidjtigfeit
ber förperlidjen $ud)t ber grauenroelt gu er»
fennen. Rationeller Durnunterridjt, Durnfpiele,
Sdjroimmbäber ufro. finb für bie Ijeranroad)»
fenbe roeiblidje Sugettb bag befte ÜRittel für
bie Kräftigung beg fpergeng, ber Atmung unb
beg gefammten Körpers.

3ur £ßgiene beg Ipergeng gehört audj bie
Pflege ber £>aut. Durch ben Söechfel bon
Kälte unb SBärme auf bie |>aut wirb biefeS
erhielt unb erhalten. Die öftere ©inroirfung
ber Suft roie beg füllen SBafferS auf bie Körper»
oberftäd^e wirft günftig auf ba§ §erg gurüd.

Die ängftlidje Reigung, ben Körper mögtidjft
gleichmäßig roarm gu halten unb ihn ber Se»

rüljrung mit ber Suft gu entziehen, führt gur
®rfd)Iaffung ber Slutgefäße, welche eg geroiffer»
maßen berlernen, bie wid)tigfte Dätigfeit ber
gufammengiehung unb ber ©infteflung auf
äußere Reige hin ausüben, ©ine weitere golge
ift, baß fte, wenn es einmal barauf anfommt,
burä) richtige ©inftetlung ben Körper bor 91b»

tühtung ju bewahren, berfagen unb fo bie

Sebingungen ber ©rtättung fdhaffen.
Die gurdjt bor ©ntblößung berußt auf ber

©eroohnljeit ju ängfilicßen 9Ibfd)IuffeS beS Kör»
perS gegen bie Suft. @S ift unglaublich, wie
roarm fid) biele ÏRenfchen angießen, roie fie
ben bebedten Deil beS Körpers in einem be»

ftänbigen feudjtroarmen Dropentlima ßalten.
Siele glauben, baß ber borübergeßenbe 9ltem»
ftiüftanb, ber bei talten SBafcßungen ober Se»

gießungen beS DberförperS häufig eintritt, ein
bebentlicßeS Sßmpton fei, roelcßeS barauf ßitt»
weife, baß bie Sunge ober baS fierg bie Kälte»
einroirfung nid)t bertrage. DaS ift aber irrig;
biefe ©rfcßeinung berußt lebigtid) auf einem
Rerbenreflej; : ber Kältereig überträgt fid) auf
bie SltmungSorgane unb töft eine borüberge»
ßenbe Hemmung berfelben aus.

SRan feße baßer bie Slutgefäße ber §aut
in mögticßft großen Umfange unb regelmäßig
bem Kältereih aus, roeldjer bie SBirtung ßat,
fie gur ^nfammengießung gu bringen, worauf
gewöhnlich eine nachträgliche ©rroeiterung folgt.
Daßer baS beßaglidje SBärmegefüßt nach fatten
Sffiafcßungen, welches gugteicß ein Reichen für
bie normale Reattion unb Sefdjaffenßeit ber
Slutgefäße ift. Rebenßer ßaben bie falten
SBafdjungen auch eine nerbenanregenbe SBir»
fung. — Der geitroeilig angeroenbete Kältereih
erßält bie muSfutöfen Stutgefäßroanbungen fo»
gufagen in Uebung, er ift für fie, roaS für bie
übrigen RîuSfeln bas Durnen ift. Die gewöhn»
licßfte gorrn, ben Kältereih anguroenben, finb
falte SSafcßungen. ©mpfeßtenSroert ift es auch,
bie .jpaut bem Reige ber füßlen Suft auSgu»
fehen, roaS am beften in gorrn ber fog. Suft»
bäber gefdjeßeu fann.

JUttberfWm Waffen
((Eigentum her ^ûtfggefeKfcEjaft)

nimmt Kinber nan ben erften SebenStagen bid gn
Vitt Saßrett ouf. Slaä) SJinfîgabe bed ftnbeit
auch fiittenbc SKüttcr, focoic franle unb tßrperlidj gu-
rüdgebliebene Sïtnbcr aufnähme.

atiägige SBcrpflcgungäpreife unter tRüdtfidßtna^me ber
!8ert)cütniffc.

-—©ortftt itnb 9itgtßafle. *—5—
Weitung : Dr. Hoffmann, ©pcgtalargt für fttnber-

trontbeiten; Dberfd^Wefter iWorie Söitßctm.
Stuêfunft bet ber ßberfdjtoefter,
Xempelacfcrftr. 58, Deleppon 35.

Primissima-Milciipumpe
ist allgemein anerkannt als die

beste und praktischste Milchpumpe
Hundertfach im Gebrauch
zu bester Zufriedenheit
— Yerlangen Sie Prospekt

ScJiröpfschnäpper
in reicher Auswahl und in bester Ausführung

Schröpfköpfe aus Glas zu billigsten Preisen
556 b

Verlangen Sie unsere Preisliste
„Frau, Mutter und Kind"

Hausmann A.-G.
Hebammen Vorzugspreise

Basel, Freiestrasse 15, Davos, Platz und Dorf,
St. Gallen, Marktg. 11, Zürich, Uraniastr. 11.
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Kanton Zürich viel getan, ihre Arbeit war
selbstlos und zielbewußt. Wir wünschen nur,
daß sie im schönen Tessin, wo sie ihren Lebensabend

beschließen will, die Ruhe die sie für
Leib und Seele nötig hat, auch voll genießen
könne zu ihrer Genesung.

Nach der Versammlung wurde noch das
Protokoll der kantonalen Versammlung
unterzeichnet von beiden Vereinen. Es wurde aus
beiden Sektionen der Vorstand für den kantonalen

Verband wie folgt gewählt: Als
Präsidentin: Frl. Züger Zürich, Vizepräsidentin:
Frau Enderli Winterthur, Aktuarin: Frau
Maurer Zürich, Kassiererin: Frau Baer Wülf-
lingen, und Beisitzerin Leuthard Schlieren.

Die Statuten werden in der nächsten
Versammlung verlesen. Dieselbe findet Donnerstag
den 29. September Nachmittags 2 Uhr im
„Erlenhof" statt. Wir laden die Mitglieder
ein recht zahlreich zu erscheinen, auch NichtMitglieder

sind herzlich willkommen.
Der Vorstand.

Das Frauenherz.
Bon Professor Dr. Goldscheider.

Von großer Bedeutung ist die Kräftigung
des Herzens für die Frauenwelt. Der Mutterberuf

erfordert nicht nur ein treu sorgendes,
ein gutes Herz in der übertragenden Bedeutung,

sondern auch einen guten Herzmuskel.
Wie wichtig das Herz hierbei ist, möge man
daraus ersehen, daß Frauen mit Herzklappen-
sehlern durch die Schwangerschaft und Entbindung

in Lebensgefahr kommen können. Je
besser der Herzmuskel ist, desto besser wird
die junge Mutter den schweren Anforderungen,
die der Mutterberuf an sie stellt, gewachsen
sein. Für das Gedeihen des jungen, noch im
Schoße verborgenen Wesens ist die kräftige
Blutzirkulation der Mutter gleichfalls von we¬

sentlicher Bedeutung. So kann man sagen,
daß die Zukunft des Volkes von dem guten
Herzen der Frauen abhängt.

Die Folgerungen aus dieser Betrachtung sind
klar. Der schlimme Feind des Herzens, die
Verweichlichung, muß aus der Erziehung der
Mädchen, aus der Lebenshaltung der Frau
verbannt werden. Muskeltätigkeit, Turnen,
Abhärtung sind nötig. Glücklicherweise ist die Neuzeit

immer mehr im Begriff, die Wichtigkeit
der körperlichen Zucht der Frauenwelt zu
erkennen. Rationeller Turnunterricht, Turnspiele,
Schwimmbäder usw. sind für die heranwachsende

weibliche Jugend das beste Mittel für
die Kräftigung des Herzens, der Atmung und
des gesammten Körpers.

Zur Hygiene des Herzens gehört auch die
Pflege der Haut. Durch den Wechsel von
Kälte und Wärme auf die Haut wird dieses
erzielt und erhalten. Die öftere Einwirkung
der Luft wie des kühlen Wassers auf die
Körperoberfläche wirkt günstig auf das Herz zurück.

Die ängstliche Neigung, den Körper möglichst
gleichmäßig warm zu halten und ihn der
Berührung mit der Luft zu entziehen, führt zur
Erschlaffung der Blutgefäße, welche es gewissermaßen

verlernen, die wichtigste Tätigkeit der
Zusammenziehung und der Einstellung auf
äußere Reize hin ausüben. Eine weitere Folge
ist, daß sie, wenn es einmal darauf ankommt,
durch richtige Einstellung den Körper vor
Abkühlung zu bewahren, versagen und so die

Bedingungen der Erkältung schaffen.
Die Furcht vor Entblößung beruht auf der

Gewohnheit zu ängstlichen Abschlusses des Körpers

gegen die Luft. Es ist unglaublich, wie
warm sich viele Menschen anziehen, wie sie
den bedeckten Teil des Körpers in einem
beständigen feuchtwarmen Tropenklima halten.
Viele glauben, daß der vorübergehende
Atemstillstand, der bei kalten Waschungen oder Be¬

ziehungen des Oberkörpers häufig eintritt, ein
bedenkliches Sympton sei, welches darauf
hinweise, daß die Lunge oder das Herz die
Kälteeinwirkung nicht vertrage. Das ist aber irrig;
diese Erscheinung beruht lediglich auf einem
Nervenreflex: der Kältereiz überträgt sich auf
die Atmungsorgane und löst eine vorübergehende

Hemmung derselben aus.
Man setze daher die Blutgefäße der Haut

in möglichst großen Umfange und regelmäßig
dem Kältereitz aus, welcher die Wirkung hat,
sie zur Zusammenziehung zu bringen, worauf
gewöhnlich eine nachträgliche Erweiterung folgt.
Daher das behagliche Wärmegefühl nach kalten
Waschungen, welches zugleich ein Zeichen für
die normale Reaktion und Beschaffenheit der
Blutgefäße ist. Nebenher haben die kalten
Waschungen auch eine nervenanregende
Wirkung. — Der zeitweilig angewendete Kältereitz
erhält die muskulösen Blutgefäßwandungen
sozusagen in Uebung, er ist für sie, was für die
übrigen Muskeln das Turnen ist. Die gewöhnlichste

Form, den Kältereitz anzuwenden, sind
kalte Waschungen. Empfehlenswert ist es auch,
die Haut dem Reize der kühlen Luft auszusetzen,

was am besten in Form der sog.
Luftbäder geschehen kann.

Kinderheim St. Kalten
(Eigentum der Hülfsgesellschafts

nimmt Kinder von den ersten Lebenstage« bis zn
Vier Jahren auf. Nach Maßgabe des Platzes finden
auch stillende Mütter, sowie kranke und körperlich
zurückgebliebene Kinder Aufnahme.

Mäßige BerpflegungSpreise unter Rücksichtnahme der
Verhältnisse.

-—x-« Garten und Liegehalle. »^5—
Leitung: vr. Hoffmann, Spezialarzt für

Kinderkrankheiten; Oberschwester Marie Wilhelm.
Auskunft bei der Oberschwester,
Tempelackcrstr. 58, Telephon 35.

ist AlìgSlNSÎN SNSàÂNNî 3lZ clis

dvstv unà pràtisàstv Mìedpumpv
tGunNertteelk irn Vedreuit»
eu dester LutrieSenkeit
— Verlangen 8iv —

Helirôsâeliiìâppvr
in rààr àsvràl und in doàr àskiiiìrnoA

xu ìMiAàv toison
SSKV

81« «»»««« ?r«1«H«t«
lutter lîînM"

Nsusmsnn
«edsnunen Vorzugspreise

Sssel, sirkiestrusss 15, vsves, und Dort,
Lt. Seilen, ààtx. 11. ZlllrîcN, ilruàstr. 11.
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bcrfammlung beë ©djiuetg. ©cBantmenberctitë. — S8treinSnad)rid)ten: ©ettiorten Stargau, Stppertgefl, Stafetlanb, Sern, greiburg, ©ee unb ©after, ©olotljurii, ©t. ©allen,
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Saniftätsgeschäfft

M. SCHAERER A. G. BERN

Soxhlet-Apparate
Ersatz-Milchflaschen
Sauger-Nuggis
Brusthütchen
Kinderwagen in Kauf

und Miete
Fieber-Thermometer
Zimmer-Thermometer
Bade-Thermometer

Verbandwatte u. Gaze
Leibbinden, Bandagen

Bruchbänder
Krankentische
NachtstQhle
Bidets
Urinale 004

Irrigatoren
Frauendouchen etc.

Schröpfköpfe aus Glas in verschiedenen Grössen

Filialen in Genf 1, Rue du commerce; in Lausanne 9, Rue Haldimand.

Spezialhaus für sämtliche Bedarfsartikel zur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege
Schwanengasse 10

Telephon Bollwerk 2425/26 — Telegramm-Adresse : Chirurgie Bern

Für Hebammen Rabatt Postfach 11 «26 Verlangen Sie SpezialOfferten

Komplette Hebammenausriistungen

Jede Hebamme 525

hat Freude an einem

schgnen Tanttnch

Geschmackvolle, solide Ausführung
in St. Caller Stickerei, bei
massigen Preisen. Muster gegen¬

seitig franko.

FideR Grafs Rideaux,
Altstätten, St. Gallen.

«HaHHBSBnnamHRnmB

Spezialhaus rar komplette

Bébé-und Wöchnerinnen-

Alle einschlägigen
Sanitäts- und Toäletteartikei

Für Hebammen Vorzugspreise.
Preislisten Zu Diensten.

Marguerite RuckEi,
vorm. Frau Lina Wohler,

516 Freiestrasse 72, Basel.

Dr. Gubser's Kinderpuder
unübertroffen in seiner Wirkung.
Hebammen erhalten Gratisproben.

535

Chem. Pharm. Fabrik Schweizerhaus
Or. Gubser - Knoch, Glarus

Unterkleider

Strumpfwaren

Handschuhe

Pflegeschürzen

Hausschürzen

Morgenröcke

Damen-Wäsche

Kinder- Wäsche

Corsets

Bébé- und Kinder-
Ausstattungen

Zwygart & Co.

Kramgasse 55

Bern 509

Kindersalbe Gandard
Einzigartig in der Wirkung bei Wand-

sein und Ausschlägen kleiner Kinder

Kleine Tuben Fr. —. 75

Grosse „ „ 1- 20

Für Hebammen Fr. —. 60 und Fr. 1. —

Apotheke Gaudard
Bern — Mattenhot 514

Siir das

1 Wochenbett:
Alle modernen antisept. u. asept.

Verbandstoffe :

Sterilisierte Yaginaltampons

„ Jodoform-Verbände

„ Vioform-

„ Xeroform- „
aur Tamponade

Sterilisierte Wochenbettvorlagen

nach Dr. Schwarzen bach,
der einzige, wirklich keimfreie

Wochenbett-Verband.

Ferner: Sterile Watte
Chemisch reine Watte $
Billige Tupfwatte

Wochenbett - Unterlage - Kissen

(mit Sublimat-Holzwollwatte)

Damenbinden etc.
Für Hebammen mit

höchstmöglichem Rabatt
bei 513 b

H. Wechlin-Tissot & Co.

Schatthanser
Sanitätsgeschäft

ij »muh».ZÜRICH Bahnhofstr. 74

Telephon 4059

LÖSE
ä_ Fr. 1. —, Serien à Fr. 10. — mit
sichern Treffer u. Vorzugslos der

Krankenhans-Lotterie berg
PBT sind bevorzugt weil die

meisten u. grösstenTreffer
Fr. 50,000 — 20.000 etc. in bar.

lLZiebmi: 27.Heverter.
Man beziehe vorher geg. Nachnahme.

Los-Zentrale Bern S;Hebammen
bitte gefl. lesen.

Frl. A. St., Hebamme in Z., schreibt:
„Ich bin langjährige Abnehmerin

Ihrer ©kic's Wärishofener
YopmaerSäli-Seifa und Crème.
Ich lernte selbe schon vor 15 Jahren
als sehr Heilsam kennen in Fällen
von Hautausschlägen, Wund-
sesrs etc., brauchte nie etwas anderes
und empfahl sie stets in meinem
Berufe als Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit ihrer guten Wirkung
im Laufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen."

Zu beziehen in Apotheken und
Drogerien: die

Tormentill-Seife 515 b
zu Fr. 1.60 das Stück,
Tormentïil-Crèvae
zu Fr. 1.50 die Tube.

BP* Hebammen erhalten Rabatt bei direktem Bezüge
F. Reinger-Bruder, Basel.

W Berücksichtigt zuerst
bei Euren Einkänfru unseer
Inserenten.

vern» 15.5eptember 1922 » Twanrigster Zâdrgsng

ik Zchwrijtr Delimur
Hfstzielles Krgan des Schweizerischen Kebammenvereins

Inhalt. Ueber verschiedene Arten des Verschlusses des weiblichen Geschlechtskanals. — Schweizerischer Hebammcnverein: Zentralvorstand. — Krankenkasse: Erkrankte
Mitglieder. — Angemeldete Wöchnerinnen. — Todesanzeige. — Protokoll der Detegiertenversammlung des Schweiz. Hebammenvereins sSchluß). Protokoll der

Generalversammlung des Schweiz. Hebammenvereins. — Bereinsnachrichten: Sektionen Aargau, Appenzell, Baselland, Bern, Freiburg, See und Gaster, Solothurn, St. Gallen,
Winterthur. — Das Frauenherz. — Kinderheim St. Gallen. — Anzeigen.

n. scuâewew A. v. sewn

Lr-s«^»?GUi:I,«ls-«:t»en
Ssugee-ttuggl»
Srustkütrken
Xlniteruisgen In tîsut

unit ?GIet«
?Ist»i!r-?t»ern»«»>ne«elr
Tin,n,e?»?t,s?n,oin«tsr
va«te-?ke?îînon,eter

Ve?ksnitu,stî« u, Vs-e
>^ell»l>lnil«n, vsnitsgsn

vruet,t»Snit«e
tîesnli«nîl-«t>e
ttsettî-îî»,!«
Slits«-
velnsl« 54
>??Igs«i»rsn
?esusn«ti»uet»«n «««.

Srt,?üp«tiSp«s »u- SIss In verscklsitensn V?S»-sn

?i1iàn in Kent 1, Rue àu eowiilei'ee; in l.susanno 9, Rue Raiàluuà.

Zps^ialliâus für- sàmtlielis Lsciâk'fsA^tiks! Wöeiilisi'innstt- uric! LàuZIiriAZpflsAS
Set,u»»nengs--s 10

l'sispkon koilvsrk 2425/26 — DsIsZramm-^ârssss: Uiirurgis Lern

?iii' ReiiaMuieu Rabatt Verlaufen Lie Lpe^iaiokkerteu

tîoinpletts ttsbsinmensusrûsîungen

^eâe llkdsmms s 25

bat Drsuks an sinsm

Màu Isuktuà
Lssskmaskvolis, soliks /lusliikrun!?
in St» i-sîler Stëeitêi'sê, ksi
mässixon Ursissn. Nustsr gsgsn-

ssiki; lranko.

?Sitet Srs«, Rlâeaux,
NIiwtstîe», St. Laiisn.

îîvkÂàus Ml komplett«

Sèdê-WâMàràî!-
âSîs sî-nsà-NNêge»

Ssnïtsts» UNÄîsgieTSesrêsêîel
Dür liskammsn Vor^uZsprsiss.

prsislistsn /.a visnstsn.

^srgus?ï»S KsZàSî,
vorm. Drau Una IVokIsr,

sie Dreiestrasss 72, Ns»e>.

l>r. Lubser's Kincierpuäer
unUdsrtrotlsn in ssinsr IVirkung.
liskammsn srkallsn Lratisprodsn.

535

tiksm. pkarm. Dakrik Sokvàsrkaus
V»i,-or - Sis?«»

àr'Aeurôo/ce

/Um67t-ss'«.8e/te

(.'orsels

liiàrsà kllllâsrâ
Lillîl^rtiZ la àvr MrkllllZ de! Vovâ-

sslll llllâ àMAii Ueillgr îilliikr
Klsins Dubsn Dr. —. 75

Lrosss „ „ 1- 20

Dkr liskammsn U. —. 66 und U. 1. —

^x,»îììâ« Q>rZ,llt1ttltì
— Nattsnkol si4

Sûr cias

^ Wochenbett:
tills moâsrnsn antisspt. u. asspt.

Verbanclstokîe:
Stskiljàie VllMkIt-lwpolls

„ Viokorm-

„ Xerokorm- „
zur 'Dsrnxxziaacis

Ltsriliàte Ugedkllbkttvorlllssll
nask Dr. 8skvar?snbask,

clsr sin^ixs, virklisk ksimlrsie
XVoLksnbstt-Vsrbanâ.

fkillkl: Livrils Watts ^
Lkvmisek reins Watts 8
killigs l'upfvatts

Aoàbett - vàlâZk - Xwsv
(mit Sublimat-ilàvoàatts)

varnsndinclsn sic:.
?ür Ilskammsrl nuit

KSadstrllSAlielrsir» lìakatt
d«i 513 d

k. MM-Iàt S lis.

j î /t Ssiinlià. Mniioszlk. it
?sispkon 405S

I.0SL
à U. 1. —, Seriell à U. 16. — mit
sielierrl Drebksr u. Voriiu^slos âsi

îìtâàllilSUS-tottktlk dà»
UWr' sinci bsvorsu?t 55SÜ âis

meià>i.grSà»?ràr
?r. 56,666 — 26,666 ste. il» tzar.

Nan bs?iske vorksr xsg. dlasbnakms.

Ilvs-^àlô Kkkll «àM
SlSSSSMMSN

Kitts gokl. isssn.
Ui. VI. St., lisbamms in /,., ZLkrsikt.'

„lob din lanNàkri^s ^bnskmsrin
Ikrsr Skîà «fSrZskwksnsi-
?oe°K,S»ts»-Se-Ss un6 Li-Kn,«.
lok isrnts sslbs sokon vor 15 àkrsn
ais s«!,? ksZIsarm ksnnsn in b'àilôn
von NsuSsuZi-TkSZVSN, ^kU5îîl
se-» sto., brauokts nis sU as anàsrss
unâ smplaki sis stsis in msinsm Ls-
ruks ais lisbamms, âsnn nook nie
kat sis miok mit ikrsr gntsn IVirllunZ
im kauls ail clisssr visisn iakrs im
Stinks Feiassen."

?iu bsàksn in ^potksksn unci Oro-
Zsrisn: àVarrnsntïII Seîts 515 d

?u U. 1.66 às Stiisk,
?o»^»«entiikl-eirèrê,e
?u ?r. 1.56 à Dubs.

AM- Sed»wm°i> oàlteo k»d»tt bei 1ir«1tem îeîu»«
r. kîeinger-kruller, kassl.

IM" »«rUeksivl.tlKt ««erst
I»vl Wlnrer» IZlukàiitvii ni»««er
>l>8srsilt<u.
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Brustsalbe -BEBES
unentbehrlich

für werdende Mutter und Wöchnerinnen.
Schützen Sie Ihre Patientinnen vor Brustentzündungen
(Mastitis) und deren verhängnisvollen Folgen für
Mutter und Kind. — Verordnen Sie immer ausdrücklich:

Brustsaibe „DEBES" mit sterilisierbarem
Glasspatel und mit der Beilage „Anleitung xur Pflege
der Brüste" von Or. med. F. KSnig, Frauenarzt in Bern.
Preis : Fr. 3. SO. Speziaipreise für Hebammen.
Zu haben in allen Apotheken oder direkt beim Fabrikanten

Dr. B. STUBER, Apotheker, BER&. 543
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WflGGUC? Zürich
in Säckchen für
I,-Teil - u.Kinderbäder'

ILCDasbeitefürdie haulpHegej
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522

Kaffee flag
631

Kinder von Krauen, die dem
Kaffeegenuss ergeben sind, leiden an
allgemeiner Körperschwäche. Das Coffein geht
mit der Muttermilch in das kindliche Blut
über. Krämpfe, Muskelzuckungen, schlechte
Verdauung und andere Störungen der Kinder
sind auf das Kaffeetrinken zurückzuführen.
Coffeinfreier Kajfee Hag ist den werdenden
und stillenden Müttern erlaubt. (Weigl.

Segen starken Lei!»
bei Hängebauch, Wandernieren, Laparatomien, als
Umstandsbinde, überhaupt in allen Fällen,
wo eine gute Stütze des Leibes notwendig ist,
sind an Hand reicher Erfahrungen

Dr. Lindenmeyer's
Universal - Leibbinden
als besonders gut zu empfehlen. Gegen Krampfadern,

Anschwellen der Beine, offene
Füsse nach Venen-Entzündung (zur
Verhütung von Rückfällen) haben sich Dr. Linden-
mayer's porös - elastische Strümpfe
bestens bewährt. Hebammen erhalten engros-Preise.
(Za. HUg.) Masszettel gratis durch:

Gottfried Natt, Zürich PostfaclT4, Filiate 22

Bandagist SCHINDLER-PROBST,BERN
Amthansgasse ÜO Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität: 512

Bruchbänder und Leibbinden

(OF 5700 R

\ZERWEN DEN SitL

WÂ NT®! ' r m\u fei1 KV T
STATT ESSIG

E F*
527

r
Tla|0r-TOnöawißlte

Fabrikant H. Nobs, Bern

u
Roma" enthält 40% extra präpa-PBrild rierten Hafer.

MEIN
KNA3E
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
tA IT
BERNA'

Rprnfl" 'st an lichter Verdaulichkeit
" und Nährgehalt unerreicht.

Dp„„„ 4i macht keine fetten Kinder,
" sondern fördert speziell ßlut-

und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
508und Handlungen.

Prachtvolle, auffallend

schone Haare
durch

NEXANA
wirkt erstaunlich schnell nach
erster Anwend. Kein
Haarausfall, keine Schuppen und
keine grauen Haare mehr.

Hegt auf kahlsten Stellen neues Wachstum
an. Absolut sich. Erfolg. Unz. Zeugn. jedem»,
z. Aufl. Versand gegen Nachnahme.

Die Flasche à Fr. 4. 50 und 8. 50.

Bei Abnahme von 3 Flaschen 10% Rabatt.

Grande ParfumerieEichenberger,Lausanne

518

Zentralstelle für ärztliche Polytechnlk

KLOEPFER & HEDIGER
(vormals 6. KLOEPFER)

Hirsehengraben Nr. 5 BERN 507

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, SSuglings-
wagen, Gummistrümpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
Bettschüsseln, Soxhlet-Apparate, Bettunterlagen,

Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

AuHWiihlwcndinigvn nach auswärts.
CO
ro
Ol

Landesausstellung
Bern 1924

a

Goldene
Medaille

a a a
a a

511

ÄMUTZ- Marke

Kindermehl Marke „BÉBÉ" hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf
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SrustssMs..oevcs
unenlbsbrlick

M verâeuâk AMter imü Wkkiikàkn.
Sokàen Sis Ikrs vatientinnsn vor ScurtsntsünÄungs«
ililastitis) uncj cisrsn vscltsng«»»v«»I>EN Balgen tîlv
VGutte? »incl Kîncl. — Vsrorcllisn Sis immer sn^iIcLclc»
ZZcks Scustssids „VLK^S" r i sts?îlî»îeâacsn»
Ela^spstei unâ mit 6er Lsiia^e ,,4»n!sït««ng »u? I»»Iegs
«>e? S^êîsts" von S?. inecil. StSnîg, Krausnar^t in Kern.
vrsis.- 3, SO. Spe»»aipcei»e Sà ttsdsininsn.
7u baden in alien /tpotlreken ober ciirskt beim Kabrikanten

0i>. S. S?tZNUST, àpoìlreksr, ü«g

-N"

NHZ
W
à
M
HZ

U
M
Miâ

«^sS«

S« MklLLIêt^ àicn
in 6äckcken fu»-

leil - u. ^inciek-däcle^
D M uAädeZfefü^cjieNsutpftege^

cv»

S>
es
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R
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^77^6
531

ààâ ^ àiVa//re?r.»!u«« erFàn «ir.li, ieilien ê aiiAS-
meiner Karxer«cà'âriie, Das (7o^eà Avili
mit cker 4tuiie»miicil in cias kinliiicire Riai
iièer. 7träm/l/v, L/i««^eieucintnAen, «ciliec/lie
VerliaunnA nnci anciers KiörnnFen lier /Knlier
sin<i an/ lias Xa//eeiri?àn ârnàn/n/iren.
L"o//sìn/reier 7>ta//ee 7?aA ist lien »verlierlien
nnli siiiienlien Lkiiiiern erianbi. slVeiAi.

Segen Sterken keld
bei «Sngswsurk, HVsi,«Se?i»î«?sn, I»spsrs»îomiîer>, als
Umsîsnrlsdïnrte, ilderdanxt in allen l/ällen,
vo eins Ante Stütze àes Ilöidss notvsnàiA ist,
sinà an Hanà reieder dlrkadrunAen

0r. kinÄenmS^er'L
Universal - I.sïl»I»»ni>«n
als desonclers Ant 7N empkedlen. LleAsn Kramp?»
sslern, ânsekweilen âsr vsîne, ottene
rê-s»e naed Venen-Snî-iâniIung (2ur Ver-
ìintnnA von Rnekkällen) baden sied N?. I-ìnUen»
maker's porös - elssîïseke StrSmpffo
destens devädrt. Nedammen erdalten enZros-preise.

Nass^ettsl Aratis àured:

0o««rîe«i »s«, -ilrirk

kîli>àzi8t8l!gI«VM-?KW8'r.kM
KZO -------- ?slspkon 2676

smpiiekli aïs Spsxialiiât: sl2

oruekdsnÄLr un«» ».eîbdin«»en

<ov »700 n

7KRVVK1t l>Ktt LIk
« îS ' r ^ ' M1^1ì » » ^

SV/tVV KSSIQ
U kH!

»7

Fabrikant II. Ktà, lîill'N

11
Konnü" 6ntdält 40 °/o extra prâps-

àà I4akkr.

dieid»

Zd!0df^ki
kl.7

ea IV

Kpnnîl" ^ ait lkiedtei' Vsràràlidâ
" unâ I^àdroedalt unsi-rkià.

maedt de.ttiL kette It Xinà,
" gonclei n kôiàsi't speciell kîlut-

uncl XnoedendilâunZ unck

maodt âeit Körper visier-
staràkâliig Zegen diranddeits-
keime uecl Lranklaeiten,

V>fer,ösrns' niekt Icvnni, vsrlsngo Lratis-lloson

^rträltliOli in /^pottrsdsn, Oro^srisn
508unci dianollunßtsn.

9raoirtvolis, auitallsnci

se»,Sne »ssre
Nureir

nexânâ
^ wirkt srstaunlied sodnell naei,
erster ^nwsnN. Kein Haar-
ausi'ail, keine Sekuppen nnck
keine Zrausn Haare inekr.

ltSAt ant kaklsten Steilen neues tVaekstum
an. ltdsolnt sioii. Krtolx. tin?. 7euxn. jsNsrm.

XuN. VsrsanN gs^sn àeknadms.
vis Klaseks à Kr. 4.50 unà 8.50.

bei itdnadme von 3 Klasoksn 10°/» Rabatt.

anüo karkliinorio I^iàenvvk Avr, ^.iuisaimv

51«

îevdàtelle tilr àtlîvlie kvlxteàlll
xi.ocpiîn « ncoiven

lva?n,s>» v. XI.0r>»reiU>
llirsàn^riìven >v. 5» - V^NN gg?

osiIiASte 0erugsque»»e
kür

Hessen, V»»«ni,î5«?U»»,p?e, 0eîi,I»l»„»en, I?vî.
gstovs», 0»^«- »»,«1 > ?ks?n,omsîee,
0e«»ä-rkü«sIn, »oxkls»-«»pps^s«e, oettunîev.
lagen, êGîUrkklaseken, Sangev, »anâdïlvrtan,

l.>-c«»»arn,, Watèe, SrNeven etc. etc.
Hebammen erdalten köckstnröAlicden Rabatt.

i>rr<»I» »>ii>»i>vi»rt»?i.
c„
v>

a«r„ 1S1»

0 0 r>

0 0
0

volllo»««
N«ä»!U«

0 0 0
0 0
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öocrrü-tVrnac

d4arke ,,dar sicd seit )adren als
leicdtverclaulicdes dlädrmiltel kür Kinäer bestens bevädrt.

SLkwsixeriscke Ällilckgessllselilttt ^.-(!.. Hoekâork
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(gütige tüchtige ^ebatttme, roetcfje fäjon praftigiert fjat, fudjt Stelle
<\y in größere Oemeinbe al§ §ineht|ebamme. @ute geugniffe gu ®ienften.
559 Offerten finb gu richten fJîiita 9îogger, .fcebatnme, fOîSnfter (ßugern).

510dürfen Sie

Oppiger's
ICinderzwiebacBcmehl
als vorzügliches, auch für schwächliche
Kinder geeignetes Nährmittel bestens
empfehlen, wie dies seit mehr als
dreissig Jahren erste Kinderärzte tun!

iW Bitte, verlangen Sie Gratismuster.

Oppiger & Frauchiger, Bern
Aarbergergasse 23

Sterilisierte

Berner-Alpen - Milch
der Berneraipon-Mflchgesellschaft, Stalden i. E.

>1

,,Bäreamarke".

Bewährteste ond kräftigste Säuglings-Nahrang,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Glefchmässige Qualität I

Schutz gegen Kinderdiarrhüe
Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch

stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

tafer das allbekannte Kräftigungsmittel
in allen Apotheken erhältlich

Vi Flasche Fr. 7.50, Va Flasche Fr. 4.25
Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt

Seit Jahren von Autoritäten
erprobt und von zahlreichen
Aerzten glänzend begutachtet.

Hervorragend bewährt in der Frauenpraxis bei Anaemie( bei
starken Blutverlusten nach Geburten und Operationen.

Frau E. D., Hebamme in B., schreibt:
« Immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschätztes

Präparat in meiner Praxis. Ich habe seit langer Zeit keine einzige
Frau gehabt, welche nicht Cacaofer nach der Geburt genommen
hätte. Ihr Präparat empfiehlt sich ganz von selbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, dass ich ihnen Cacaofer
empfohlen hatte. Ich empfehle Cacaofer auch nach jeder
Fehlgeburt, um den Blutverlust baldmöglichst zu ersetzen. Die
Erfolge sind wirklich grossartig. » 521

———— Proben stehen gratis sur Verfügung. ———
Laboratorium Nadolny, Basel.

cttter£>cbitmme!ttfef!e
iit 0ßerborf ßei ^ofofJmrtt

2)ie ©nrooljnergemembe CJ&etfcorf ift im gaüe, bie buveï) SBeggug
bei- bisherigen fpebamme bafartt werbenbe Stelle auf 1. 91 ob embei'

nädjftljtn gur SBieberbefe|ung auSfdfreibett gu laffen. ®aS jährliche
SBartgelb beträgt 400 gr. Oeburten 20—25. Säjriftlictie Stnmelbungen
unter Beilage bon .geugniffen gjg 25. September beut Simmann»
amte ber Gimi>o()ncrgemeinbe eingureietjen. «7

Dberborf, ben 25. Sluguft 1922.
Set ©emeittbetat.

welche3 Vorzüge sind es,

lfmiker's
Kindermehl

in kurzer Zeit auch in Aerztekreisen beliebt und
unentbehrlich gemacht haben für an Rachitis leidende

und körperlich zurückgebliebenen Kinder.

1. Der höhere Kalk- und Phosphorgeholt.

2. Der kleinere Gehalt an Rohrzucker.
3. Die grössere Ergiebigkeit gegenüber allen

Konkurrenzprodukten.

Vorzügliche Arzt- und Privatzeugnisse. Vollständige
und vorzügliche Nahrung für Säuglinge, Kinder
und Magenkranke. Umiker's Kindermehl ist auf
natürlichem Wege hergestellt, besteht aus reiner

Alpenmilch und Weizenzwieback, welche

durch eigenes Verfahren in höchstprozentige Nähr¬

stoffe umgewandelt sind.

Verlangen Sie Gratismuster vom Fabrikanten:

K Umiker, Buchs (st. Gallen) 526

Preis pro Büchse 2 Fr.

Filma
Bettstoffe
iiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiniii

Garantiert wasserdicht.
Unverwüstlich, und sehr
angenehm im Gebrauch. Speziell

für Kinder, da er ab¬
solut nicht kältet.

Von den Herren Aerzten
warm empfohlen.

Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend billiger als

Kautschuk.
Basel 1921 grosser Ehrenpreis

mit goldener Medaille.
Generalvertreter : J. Foery, Zürich 6 426

33Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind m den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Fraii linst Wohler, „Salus"
PR ILLY-Lausanne

(früher Basel)
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen\Salus" (Illustrierte Prospekte) 506

Nr. 9 Die Schweizer Hebamme.

cìunge tüchtige Hebamme, welche schon praktiziert hat, sucht Stelle
in größere Gemeinde als Alleinhebamme. Gute Zeugnisse zu Diensten,

ssa Offerten sind zu richten Nina Rogger, Hebamme, Münster (Luzern).

sie«>iîrî«n Sis

Vppiîger's

als voi'2ÜAliek>68, aueli kür 8oliwâebliobs
Xiuàer AesÍAnetss XäbrmittsI destsi»«

tvis dies seit meür als
ärsissi^ .làren erste Xinderür/te tun!
UM' Litte, verlangen Lie (Zlratismnster.

SppsZsr ??suLkîgsr, Ee?n
F»sri,srg«rgass« SS

kerner-^lpen - Nilck
üvr ösrnorsipvn-^ilLiigossIlsoüsN. Ztslösn i.

..Kstrenwark«". »Os

ökvädrteük viià vàtìiKste Sàzlillzs-Nâdi'kllK,
wo Nuìtermilok ksklt.

Absolute Siokoriieit. Klolvlimässig« lluslltàtl
8vIiuN gogen kiniiorlliarrliiio

ills krâktigss ^tlponprodukt leistet clis Dernsr-ltlpsn-Nilok auok
stillenden Nattern vorlrsttliobs Dienste.

ksàr âss aNdelismlìe llräMgungsmittel
in allen ttpotbsksn erkâldiob

'/> klasobsRr. 7.30, V- lìselisRr. -Z-.2S

ltut Ansrago Debsmmen Dxìra-Dabatt
Seit 9Ä/irs» vom ^tuà'itâà
erprobt êd ron Mblreioben
^ter^te»» beputac/ttet.

Hervorragend bswäbrt in der de, ánseinîs, bei
starken àlu«vs?>»i»«e», naok lZsdurtor» und 0»»srs»i«»i,«>,.

prau R. II Hebamme in R., sokrsibt:
« Immer und immer wieder emplelils iob Ilir so gesokàtes

Präparat in meiner Praxis. leb bade seit langer ?sit keine sinnige
prau gskabt, wslebs niekt Laoaoksr naob der Dsburt genommen
bätte. Ikr Präparat smplisklt sieb gan^ von selbst und viele
prausn sind mir sebon dankbar gewesen, dass ieb iknen Laoaoksr
emploklsn batte. lob emplebls Daoaoker auek racb /«der Flsbi-
Aeburt, um den Dlutverlust baldmögllokst /.u ersetzen. Die Zr-
/olAe bl?!kl «virlclicb prossartip. » ^l

—Prow«» grstls »ur Verfügung. ——
^Sass2.

Besetzung einer Hebammenstelle
in Höerdorf öei Solothurn

Die Einwohnergemeinde Oberdorf ist im Falle, die durch Wegzug
der bisherigen Hebamme vakant werdende Stelle auf 1. November
nächsthin zur Wiederbesetzung ausschreiben zu lassen. Das jährliche
Wartgeld beträgt 400 Fr. Geburten 20—25. Schriftliche Anmeldungen
unter Beilage von Zeugnissen sind bis 25. September dem Ammann-
amte der Einwohnergemeinde einzureichen. »?

Oberdorf, den 25. August 1922.
Der Gemeinderat.

n-à/î65//7/Z S5,

à àiteep âe/i m öäök A»?-

Aemaâ staèen /sir an /?sc/i/Vs àànà
^ör/ie/V/c/f ^v/'/?c^Fe^//e^et7e/7 àà

Dep Xaê/c- nnc? âosx>stopAe/?ê
A. /)e?- ^/e/»S/'e lestait an Âo/îreîà'.
Z. /)ie ^/'«sse/'e AöFenäKer a//ep

XopLÄM'cste nnck à'vatâAnàe. XoàkânàAe
nnck àstrnnA /à i?àAà'nF6, L^nà-
nncs I/a^en^ran^e. k/màr's Xînàpme/^ îsk an/
natnT-siâenî stenAestesA, Kestâ ans pemer

«nck

àncst es^enes Xer/àstren «n /? öc/ist^p<?^enkst/6 ^Västp-

stoAs nmAentanese/k sine/.

XepianAen Ke Zst'aàmnáp vom ^àff^anà.'

^ âà <?ân) S2k

?ilins
0«Iî»îoNs
IlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIllII,

Ka>-antisi-t «assei-iiieiit.
Unveiwiistliok, und sà an-
gsnsbm im tlokmuok. Spg-
xiell lui- ltindsi-, da sr ab¬

solut niobt kàt.
Von don Herren ttsr^tsn

warm emplolilen.
prima Sokwàer pabrikat
und bedeutend billiger als

kautsekulc.
ka»el I02I srosser Lbren-

preis mit Loi-lener iVteâaille.

(Akneralvortreter i Xisrîel» S 426

SSSslus I-vikkinlisn
(0eset?.lieb gosekkltxt)

sind die vollkommensten Rinden der lZsgsnwnrt und sind in den meisten Spitälern der Sekwà ein-
gelükrt. Dieselben leisten vor sowie naeli der Lsburt unsokàbars Dienste; ebenso linden sie Vsrwsn-
dung bei llängslsib, Dauok- oder Xakslbruob, Senkungen sto. tlrkältliok in allen bessern Sanitätsgssokäktsn
oder direkt bei

M«'Sà«s Z^àsT „GAìR»« ^

p«»^.>.V-K.sussnne

leds Dinde tiägt innen den gesvtàk gssokükten blamen^.Salus" (Illustrierte Prospekts) 506
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Nestlé's
Kindermehl

ist

Bester Ersatz
für fehlende Muttermilch

und

erleichtert das Entwöhnen

Vollständige Nahrung
für Säuglinge und kleine Kinder

Leicht verdaulich
Bestbewährt gegen Darmleiden

501

Muster und Broschüre gratis auf Verlangen bei]

Nestlé's Kindermehl-Fabrik, Vevey.

T>ie Gerate pcrorbitcn ben fttllenben 2TTüttern
Hies gef;t aus folgenben <§ufd;riften Ijerpor:

Beften Hanf für 6ie jur Perfügung geftellten Hofen Biomals. 3<h
l;abe bamit einen fetjr fdjönen (Erfolg bei einer auffallenb anämifd;en
Patientin am Enbe itérer Schmangerfdjaft gefetjen. Her 2tppetit befferte
ficf? erheblich unb bie ITtildjprobuftion nad; 6er ©eburt mar reid^lidj.

Hr. B. in X.

Xuf 3hre 32fl. 5ufd]nft teile id; 3h"en ergebenft mit, bag id; mit
3l?rem Biomals fe£?r sufrieben gemefen bin. 3e*? hafre es ausfd;Iieglid;
bei ncitjrenbcn grauen permanbt. Es muröe fomot^l rein, mie mit ben

Spcifen ücrmifcfyf, ftets gerne genommen unb ber Einflug auf bielÏÏildjfefretion
mar unperfennbar. Pad; meinen bisherigen (Erfahrungen merbe ich rtidjt
perfäumen, geeignetenfalls es immer mieber ju empfehlen.

Hr. meb. ÎP. in B.

3ch le^e 3h«2" ergebenft mit, bag id; bas Biomalj \) bei ftillenben
grauen, 2) bei £ungenleibenbcn perfud;te, in beiben fällen mit befriebi=
genbem (Erfolge. 2tud; ber billige preis mirb bem Zïïittel ben tPeg ins
Pol? bahnen. Hr. Carl <£. in 2t.

ift für ftillenbe grauen best;alb non befoitberer Bebeutung,
meil es bie BTuttermild; t>crmel;rt unb bett Säugling por
Bnodjenfranfheiten, bie HTutter por ber ^erftörung ber.
^ähne fd;ügt. Sehr piele ITtütter trinfen Bier, meil Bier
HTalj enthält. Has ift aber nidjt su empfehlen, meil ber

2tIfohol, namentlich mâljrenb ber Stillungs3eit, fd;äbltch
ift unb feine Päljrfalse enthält. 352

Biomals ift in allen 2tpotl;efen unb Hrogerien fäuflid;. Sonft menbe man fid; an bie tlt

Biomalz
frfofgretd) tnferterf «tan t« ber „£djroetier <&e6am«te".
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ist

LrsstZk

SUr?Gu«ern,SI«I,
null

«5»eîelHî«Mî liss ^nt^öknen

Vollsiânliïgv ißsi,r»ing
tiir Lsiuglinge un«i illeine XInrZe?

i.ài»î verlisulìck
Ses«»eH>vSi,iî gvgsi, Vsrinivîliei»

soi

Cluster nnà Liosebà« gratis auk Verlangen bei-

HeM'8 MàmMksdrîll. Vevex.

Die Aerzte verordnen Biomalz den stillenden Müttern
Dies geht aus folgenden Zuschriften hervor:

Besten Dank für die zur Verfügung gestellten Dosen Biomalz. Ich
habe damit einen sehr schönen Erfolg bei einer auffallend anämischen
Patientin am Ende ihrer Schwangerschaft gesehen. Der Appetit besserte

sich erheblich und die Milchproduktion nach der Geburt war reichlich.
Dr. B. in R.

Auf Ihre gefl. Zuschrift teile ich Ihnen ergebenst mit, daß ich mit
Ihrem Biomalz sehr zufrieden gewesen bin. Ich habe es ausschließlich
bei nährenden Frauen verwandt. Es wurde sowohl rein, wie mit den

Speisen vermischt, stets gerne genommen und der Einfluß auf die Milchsekretion
war unverkennbar. Nach meinen bisherigen Erfahrungen werde ich nicht
versäumen, geeignetenfalls es immer wieder zu empfehlen.

Dr. med. A), in B.

Ich teile Ihnen ergebenst mit, daß ich das Biomalz p bei stillenden
Frauen, 2) bei Lungenleidenden versuchte, in beiden Fällen mit befriedigendem

Erfolge. Auch der billige Preis wird dem Mittel den ll)eg ins
Volk bahnen. Dr. Earl E. in A.

ist für stillende Frauen deshalb von besonderer Bedeutung,
weil es die Muttermilch vermehrt und den Säugling vor
Anochenkrankheiten, die Mutter vor der Zerstörung der.
Zähne schützt. Sehr viele Mütter trinken Bier, weil Bier
Malz enthält. Das ist aber nicht zu empfehlen, weil der

Alkohol, namentlich während der Slillungszeit, schädlich
ist und keine Nährsalze enthält. 352

Biomalz ist in allen Apotheken und Drogerien käuflich. Sonst wende man sich an die KalactilM-KittdermehlfabriK ttt Wem.

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme".
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